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Seſchäftsſtele: Brückenſtraße 34, Laden. 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
EGebſfuet von Morgenk 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
ik Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Abg. Richter (Fri. Vpt.) benampft unter Bezug- 
nahme auf die ſchlechte Finanzlage den Antrag Arendt. 
Er ſei feft überzeugt, daß alle diefje afrikaniſchen Bahnen 
nicht mal die Betriebskoſten decker! und nur fortgeſetzt den 
Reichszuſchuß erhöhen werden. Nun wiſſen wir ganz 
genau, daß wir in dieſem Jahr im eigenen Reichs: 
haushalt ein Defizit von mind eſten s 
50 Millionen haben werden, das im nächſten Jahre 
gedeckt werden muß. Es voerden ja auch ſchon Vier- 
und Tabakſteuern empfohlen, die beſonders den Mittel- 


folgendes: Der Kaifer trifit am 13. Juni in 
Bonn ein, verweilt dort zwei Tage und begiebt 
ſich alsdann nach Düſſeldorf zur Beſichtigung 
der Ausſtellung. Von hier wird ſich der Kaiſer 
mittels Dampfſchiffes nach Moers begeben und 
in Homburg landen. Während der Rheinfahrt 
Düſſeldorf⸗Homburg wird der Kaiſer die Parade 
über eine ſtattliche Rheinflotte abnehmen, 
die an beiden Ufern des Rheines vor Anker liegt. 


Erie kam der Zug mit dem Prinzen Heinrich 
vormittags 11 ½ Uhr an und nahm einen 
Aufenthalt von 5 Minuten. Die überaus zahl⸗ 
reich am Bahnhof angeſammelte Menge brach in 
Hochrufe aus. Der Prinz erſchien am Fenſter 
und grüßte die Menge. In Dunkirk (Ohio) 
iſt der Zug nachmittags 1½ Uhr eingetroffen. 
5000 Menſchen hatten ſich auf dem Bahnhofe 


Prinz Heinrich in Amerika. 

Um 4 Uhr nachmittags traf Prinz Heinrich 
am Dienstag, wie ſchon gemeldet, in Milwaukee 
ein. Zu Ehren des Prinzen Heinrich hatte die 
Stadt Feſtgewand angelegt. Während ſechs⸗ 
ſtündigen Aufenthaltes unternahm der Prinz eine 
Rundfahrt, und zwar zuerſt nach dem Ge⸗ 
ſchäftsviertel. Auf den Straßen war eine un- 


geheure Menge angeſammelt. Admiral Evans 

und Bürgermeiſter Roſe ſuhren mit in dem 

Wagen des Prinzen, der von einer Polizei⸗ und 

Kavallerieeskorte umgeben war. In der Nähe 

\ des Bahnhofs grüßten tauſend deutſche 

] Kriegsveteranen, die aus vielen Städten 

Wisconſins herbeigeeilt waren, den Prinzen. 

Unter Geſchützſalnt und ſtürmiſchen Huldigungen 

traf der Prinz im überfüllten Aus ſtellungs⸗ 

gebäude ein, wo er mit dem „Deutſchen 

Lied“ begrüßt wurde. Hierauf hielt der 

N Bürgermeiſter von Milwaukee die Be⸗ 

grüßungsanſprache, in welcher er darauf hinwies, 

daß die Bevölkerung Milwaukees größtenteils 

aus Deutſchen beſtehe, und den Einfluß hervorhob, 

welchen das beſonnene deutſche Element 

hier gegenüber dem ungeſtümen 

Yankee habe, und den Prinzen aufs herzlichſte 

willlommen hieß. Im Namen der deutſchen 

Bevölkerung ſprach der frühere Kongreßabgeordnete 

Deusler; er ſagte, die Heimatserinnerungen 
feien unauslöſchlich, und ſchloß: 

„Wenn Eure königliche Hoheit zurückgekehrt 

ſein werden, möge das teure alte Vaterland Ihr 


wes Stammes wir find!“ 


Kapitän Court, der die 
Veteranenbundes erläuterte und mit der Ver⸗ 


land und Amerika.“ 

All dieſen Reden ſchloſſen ſich neue Geſangs⸗ 
vorträge an. 
brauſende Hurrahrufe. 


Stadt nach dem Hotel Pfiſter, wo ein 


des reichgeſchmückten Saales ſchwebte ein aus 


Prinzen erwiderte dieſer, es fei für ihn ein 
Vergnügen, ſeinen Dank für den ihm in Mil⸗ 
waukee bereiteten herzlichen Empfang auszu⸗ 
ſprechen. Beſonders erfülle ihn mit Freude, daß 
die Stadt, wie er eben gehört, ihre Entwickelung 
zum größten Teil dem deutſchen Element der 
Bevölkerung verdanke. Er betrachte dieſes 
Element als eines der ſtärkſten Bande zwiſchen 
Deutschland und den Vereinigten Staaten. Der 
Prinz ſchloß mit einem Hoch auf das Wohl 
und das weitere Gedeihen der ſchönen Stadt 
Milwaukee. — Alsdann überreichte der Bürger⸗ 
meiſter von Milwaukee dem Prinzen ein 
prächtiges Album. Bei der Abfahrt des 
Prinzen um 10 Uhr abends hielt eine dichte 
Zuſchauermenge den Bahnhof beſetzt und begrüßte 
den Prinzen mit begeiſterten Zurufen. 

Um 12 ¼ Uhr Nachts traf der Zug mit 
dem Prinzen Heinrich von Milwautee wieder in 
Chicago ein und ſetzte, nachdem die Ueber- 
führung von den Gleiſen der Chicago⸗Milwaukee⸗ 
Saint⸗Paul⸗Bahn auf diejenigen der Lakeſhore⸗ 
Michigau⸗Southernbahn erfolgt war, um 12% 
Uhr die Fahrt nach Buffalo fort. 

Geſtern vormittag kurz nach 9 Uhr iſt 
Prinz Heinrich in Cleveland eingetroffen. 
Tauſende waren am Bahnhofe verſammelt, als 
der Zug des Prinzen Heinrich ankam. Der 
Mayor erhielt die Einladung, den Wagen des 
Prinzen zu betreten, um ihm den Willkommens⸗ 
gruß zu entbieten. Der Prinz lehnte es ab, zur 
Menge zu ſprechen, weil ſein Hals etwas an⸗ 
gegriffen ſei. Vormittags 10 Uhr 35 Minuten 
traf der Zug in Aſhtabula (Ohio) ein und ſetzte 
nach kurzem Aufenthalte die Reife fort. J 

* 
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Zeugnis hören, daß wir nimmer nennen Murten, 
Im Namen ber 
zwanzig zum deutſchen Veteranenbund von 
Wis conſin zuſammengeſchloſſenen Vereine ſprach 
Zwecke und Ziele des 


ſichenung ſchloß: „Wir teilen innig den Wunſch 
des Kaiſers nach Freundſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
Als der Prinz ſich erhob, erſchallten 


Von dem Ausſtellungsgebäu de begab 
ſich der Prinz durch die prächtig illuminierte 


glänzendes Bankett ſtattſand. In der Mitte 
Blumen gebildetes Modell der „Hohenzollern“, 


Nach den Toaſten auf den Präſidenten und 
Kaiſer Wilhelm und nach dem Toaſt auf den 


eingefunden und bereiteten dem Prinzen ſtürmiſche 
Huldigungen. Nachmittags 2°, Uhr langte 
Prinz Heinrich in Buffalo an. Am Bahnhof 
wurde er von dem Mayor begrüßt. Eine zahl⸗ 
loſe Menge hatte ſich am Bahnhof und in der 
Umgebung desſelben eingefunden. Nach einem 
viertelſtündigen Aufenthalte brach der Prinz nach 
dem Niagarafall auf. 

Die ununterbrochene Reihe der Feſtlichkeiten 
und Beſichtigungen beginnt bereits, beim Prinzen 
Heinrich ein Gefühl der Abſpannung 
hervorzurufen. Seine Geſichtsfarbe iſt nicht mehr 
ſo friſch, wie zu Anfang der Reiſe. Er äußerte, 
er fühle ſich ermüdet; das feſtgeſetzte Programm 
führt er indes ſoweit wie möglich durch. Bis 
jetzt hat Prinz Heinrich zwölf Staaten 
durchreiſt. Die ganze Reiſe erſtreckt ſich auß 
dreizehn Staaten, abgeſehen von dem Columbia- 
Diſtriktt. Eine Spazierfahrt durch 
Chicago, welche im Programm nicht vor- 
geſehen war, unternahm Prinz Heinrich noch am 
Dienstag vormittag, da er früh genug aufge⸗ 
ſtanden war, um feinen Beſichtiaungen noch eine 
9 einfügen ze. können. Der Be⸗ 
uch den 
Chicago ſoll dagegen unterblieben ſein, 
weil die Polizeibehörden erklärten, in dieſem Falle 
die Verantwortung für die perſön⸗ 
liche Sicherheit des Prinzen Hein⸗ 
rich nicht übernehmen zu können. 

Nach der Rückkehr nach New⸗Nork 
findet, wie von dort gemeldet wird, am 10 d. 
Mis. im Deutſchen Theater eine Gal a% o r⸗ 
ſtellu ng ſtatt, zu der Prinz Heinrich nachträglich 
ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt hat — Die 
Zahl der Beſucher der „Hohenzollern“ wird bis 
letzt auf 15 000 geſchätzt. Leider wurde von 
Leuten, die auf irgend ein Andenken erpicht 


waren, mancherlei Unfug verübt. 

Prinz Heinrich überbringt Kaiſer Wilhelm 
als Geſchenk des Präſidenten Rooſe⸗ 
velt ein mit einem Koſtenauſwand von 2000 
Dollars in Sonderdruck hergeſtelltes Exemplar des 
vom Präſidenten Rooſevelt 
„Die Jagd auf Großwild“. 


verfaßten Buches 


Vam Neichstage. 
158. Sitzung, 5. März. 


Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Freiherr von 
Richthofen und Kolonialdirektor Dr. Stübel. 
ie Nachtragsforderung zur Gewährung von Bei⸗ 
hilfen an hilfsbedürftige Veteranen wird ohne Debatte 
in dritter Leſung bewilligt. 

Bei der Weiterberatung des Etats des Auswärtigen 
wird längere Zeit debattiert über die Regierungsforderung 
von 30 000 Mark als dauernde jährliche Beihilfe für die 
deutſche Kolonialgeſellſchaft für Schaffung einer Aus- 
kunftsſtelle für Auswanderer. 

Die Kommiſſion hat nur die Gewaͤhrung einer ein⸗ 
maligen Beihilfe beſchloſſen. 

Die Abgg. Lenzmann und Dr. Müller⸗ 
Sagan (Frſ. Vpt.) treten für die gänzliche Streichung 
der Poſition ein. 

Schließlich wird der Kommiſſionsbeſchluß angenommen. 

Ueber den Kommiſſionsbeſchluß betr. Ankauf von 
Grundſtücken in der Wilhelm- und Mauerſtraße als 
Dienſtgebäude der Kolonial-Zentralverwaltung wird auf 
Antrag Dr. Müller⸗Sagan (Fri. Vpt.) namentlich 
abgeſtimmt. 

Die Abgg. Dr. Müller⸗Sagan (Frí. Vpt.) und 
Bebel (Soz.) hatten die Ablehnung der Poſition 
empfohlen, beſonders mit der Motivierung, daß die 
etwas ermäßigte Forderung der Prinzeß Luiſe von Hohen⸗ 
zollern, der Eigentümerin der betreffenden Grundſtücke, 
von 2½ Millionen Mark immer noch zu hoch ſei. 


Der Kommiſſionsbeſchluß gelangte mit 126 gegen 
91 Stimmen zur Annahme. 

Zum Etat für Deutſch⸗Oſtafrika lag ein Antrag 
Dr. Arendt (Rpt.) vor, den von der Kommiſſion ge⸗ 
ſtrichenen Titel betr. die Verlängerung der Uſambarabahn 
bis Mombo in der Weiſe wiederherzuſtellen, daß ſtatt 
der von der Regierung geforderten anderthalb Millionen 
zunächſt eine erſte Rate von 950 000 Mark bewilligt 
werden ſollte. ' 

Kolonialdirektor Stübel empfiehlt aufs wärmſte 
den Antrag Arendt. 


ftand treffen. Iſt das vielleicht Mittelſtandspolitik, die 


ra ben Lagerhäuſer in 


Intereſſen deutſcher Bürger zu benachteiligen zu gunſten 
von afrikaniſchen Eingelhorenen? (Heiterkeit und Beifall.) 
aß die Herren vom Kolonialſport 
nur Abſetzungen beantb kagen, wo es ſich um einige arm- 
(Sehr wahr! links.) Dieſe 
Poſition hier ift die einzige, die zur Abſetzung im neuen 


Ich habe gefunden, dea 
ſelige Schreiber han delte. 


Kolonialetat vorgeſſchlagen wird, und wenn Sie fie ab- 
ſetzen, fo bleibt immer noch ein erhöhter Reichszuſchuß 
für Oſtafrika von über 700 000 Mark übrig. Die Bu- 
ſchüſſe für Afrir a belaufen ſich bereits, alles zuſammen⸗ 
gerechnet, auf über 25 Millionen. Wohin ſoll es 
führen, wenn hier nicht Einhalt geboten wird? (Beifall) 

Die Aogg. Werner und Bindewal d (Antiſ.) 
ſtimmen dem Antrag Arendt zu. 

Hierauf wird der Antrag Arendt, über den es zu 
namen . Abſtimmung kam, mit 128 gegen 98 Stimmen 
abg« ehnt. 

8 Das Haus vertagt die Weiterberatung auf morgen 


1 Uhr. 
(Schluß 5% Uhr.) 


E 


Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung, 5. März, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Dr. Studt. 
Die Beratung des Kultusetats wird fortgeſetzt 
beim Titel „Miniſter“. 
Abg. Kopſch (Fr. Bpt.) begründet einen von 
ihm eingebrachten Antrag, in welchem die Regierung er⸗ 


ſucht wird eingehende Unterſuchungen darüber vorzu⸗ 


nehmen, ob und inwieweit die Ausführung des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes den Abſichten des Geſetzes 
entſpreche. Die Ausführung dieſes Geſetzes habe den 
Erwartungen der Lehrerſchaft vielfach nicht entſprochen, 
namentlich in Pommern, Weſtpreußen und Branden- 
burg wurden berechtigte Klagen erhoben über die ver⸗ 
ſchiedenartige Beſoldung in den einzelnen Gemeinden. 
Nach einer Statiſtik des preußiſchen Landes⸗Lehrervereins 
haben in der Provinz Weſtpreuß en von 2753 Qand- 
lehrern 2647 das Mindeſtgehalt, das ſind 94 Prozent 
(Hört, hört!), in Oſtpreußen 85 Prozent, in Pommern 
von 2933 Lehrern 1265, in der Provinz Brandenburg 
42 Prozent. In Schleswig ⸗Holſtein beträgt das Gehalt 
240—300 Mk. mehr. Darin liegt eine höhere Wert- 
ſchätzung der Lehrarbeit, die dort von jeher größer geweſen 
iſt als in anderen Provinzen. (Hört, hört! links.) Ich 
hoffe, daß nach dieſen Darlegungen die Klagen der Lehrer 
in den öſtlichen Provinzen als berechtigt anerkannt werden. 
Redner fordert ferner eine geſetzliche Regelung der Schul: 
pflicht und der Schulunterhaltungspfl icht. 

Abg. v. Malkewiß (konſ.) ſchließt ſich dem Wunſch 
des Abg. Kopſch nach Vorlegung eines Geſetzes über die 
Schulunterhaltungspflicht an, das in der Budgetkommiſſion 
für die nächſte Seſſion in Ausſicht geſtellt ſen Von dem 
Antrag Kopſch erwarten feine Freunde keine Beſſerung 
der Verhältniſſe des Schulweſens. 

Kultusminiſter Studt erklärt, über die Schul⸗ 
unterhaltungspflicht werde dem Hauſe „thunlichſt bald“ 
ein Entwurf zugehen, die Annahme des Abg. Malkewitz 
aber, daß in der Budgetkommiſſion von Seiten der 
Unterrichtsverwaltung ein Geſetzentwurf für die nächſte 
Seſſion angekündigt ſei, beruhe auf einem Irrtum. Das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz habe im allgemeinen befriedigende 
Verhältniſſe herbeigeführt. Die Unterrichts ⸗ Verwaltung 
werde aber fortfahren, die Verhältniſſe ſorgfältig zu 
prüfen und auf Beſeitigung etwaiger Uebelſtände Bedacht 
nehmen. Der Miniſter legte ferner Verwahrung ein gegen 
die geſtrigen Angriffe des Abg. Dauzenberg. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) bittet den Miniſter, 
den polniſchen Arbeitern in Hannover und Weſtfalen die 
Abhaltung von polniſchem Gottesdienſt zu geſtatten. Das 
Syſtem des deutſch⸗ ſprachlichen Unterrichts in der 
Provinz Poſen ſei verkehrt, es erzeuge nur Abneigung 
der Eltern gegen die Lehrer. 

Miniſter Dr. Studt erwidert, daß den berechtigten 
Wünſchen der beteiligten Bevölkerung in Bezug auf den 
Gottesdienſt Rechnung getragen werde. Von einer Be⸗ 
feitigung des deutſchen Sprachunterrichts könne keine 
Rede ſein. 

Abg. Dr. Fried berg (ul.) wendet ſich gegen die 
Ausführungen des Abg. Dauzenberg von geſtern und 
erklärt, daß er den Antrag Kopſch für verfrüht halte. 

Abg. Ernſt (fri. Vgg.) befürwortet den von ihm 
mitunterzeichneten Antrag Kopſch und tritt für die Er- 
richtung eines beſonderen Unterrichtsminiſteriums ein. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.) fordert die geſetzliche 
Regelung der Schulunterhaltungspflicht, verwahrt ſich 
aber gegen die Verquickung dieſer Materie mit der Frage 
eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. ; 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr (Kleine Vorlagen; 


Kultusetat). 
Schluß 4 Uhr. 
Dentſches Reich. 


Zum Beſuch des Kaiſers in der 
Rheinprovinz melden mehrere Blätter 


Auch bei dem Bonner Beſuch ift eine Rheinſahrt 
vorgeſehen. Von Moers begiebt ſich der Kaiſer 
nach Krefeld. Der Kaiſer dürfte in Begleitung 
der Kaiſerin kommen, da letztere den Wunſch 
ausgeſprochen hat, den Niederrhein kennen 
zu lernen. 

Kronprinz Wilhelm iſt auf ſeiner 
Reiſe nach den Reichslanden geſtern nachmittag 
½4 Uhr in Metz eingetroffen. Als der Kronprinz 
vom Bahnhof aus vor dem Bezirkspräſidium vor⸗ 
fuhr, wurde er am Eingang von der Gemahlin 
des Bezirkspräſidenten Gräfin Zeppelin begrüßt. 
Später beſuchte der Kronprinz den kommandierenden 
General Graf Häſeler, hierauf den Biſchof 
Benzler und fuhr ſodann bei dem Gouverneur 
von Metz, General Stoetzer, und dem Kom⸗ 


mandeur der 34. Diviſion, Prinzen Heinrich 


19. Reuß vor, und gab bei beiden ſeine Karte 
ab. Abends fand Diner im Bezirkspräſidium ſtatt. 

Chineſiſche Kanonen hat der Kaiſer 
nicht nur deutſchen Bundesfürſten, ſondern auch 
dem König von Italien als Geſchenk überwieſen. 


Zahl, am Mittwoch in Gegenwart des deutſchen 
Botſchafters im Artillerie⸗Laboratorium in Rom. 

Gegen den Miniſter v. Podbielski 
dem bei der Vertretung des Etats des landwut⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums ſchon ſo viel Unrichtig⸗ 
keiten nachgewieſen ſind, hat ſich nunmehr 
auch die Vereinigung deutſcher Mar⸗ 
garinefabrifanten in einem offenen 
Brief gewandt, der den Nachweis führt, daß 
die Behauptungen des Miniſters über Margarine 
und deren Rohſtoffe „in vollem Widerſpruch mit 
den thatſächlichen Verhältniſſen ſtehen“. 

Bei Rudolf Virchow iſt nach der 
„Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchr.“ der Knochen⸗ 
bruch jetzt ſoweit als konſolidiert zu betrachten, 
daß täglich Gehverſuche unternommen werden 
können. Der greiſe Patient vermag mit Hilfe 
einer „Gehbank“ durch zwei Zimmer zu gehen, 
wobei das verletzte Bein gut aufgeſetzt wird. 
„Es ſteht zu hoffen, daß er allmählich weitere 
Fortſchritte machen wird. Begreiflicherweiſe find 
diefe Uebungen ſehr ermüdend für den Patienten, 
ſo daß in körperlicher wie in geiſtiger Beziehung 
noch große Schonung nötig iſt.“ 

Die Zuckerkonvention wird nach einem 
von den Delegierten zur Brüſſeler Konferenz in 
der Dienstag - Sitzung gefaßten Beſchluß am 
Donnerstag unterzeichnet und alsbald dar⸗ 
auf deren offiziöſer Wortlaut veroffentlicht werden. 
Der Grund der Verzögerung der Unterzeichnung 
liegt nach der „Köln. Ztg.“ in den von deutſcher 
Seite geäußerten Bedenken über den Voll- 
zie hungstermin, der im Vertragsentwurf 
auf den 1. Februar 1903 feſtgeſetzt iſt. Die 
deutſchen Delegierten beantragen, die Voll- 
ziehungsfriſt zu verkürzen. 

Eine Berliner Zuſchriſt der oſſiziöſen 
„Südd.Reichskorr.“ widerſpricht den Behauptungen, 
die Zollſätze des Zolltariſes ſeien vom Kaiſer 
„vorgeſehen“ im Sinne einer gebundenen Marſch⸗ 
route für Reichskanzler und Bundesrat, und be⸗ 
tont, der Kaiſer habe dem Reichskanzler für den 
gemeinſam mit den Bundesregierungen auſzu⸗ 
ſtellenden Entwurf freie Hand gelaſſen. Ferner 
wird erklärt, Graf Bülow babe die agrariſchen 
Führer vor der Abgabe der Erklärung Poſadowskys 
vertraulich davon verſtändigt, daß ein Nach ⸗ 
geben der Regierungen unmöglich fei. 

Den Abſchluß der erregten Sitzung 
der Zollkommiſſion am Dienstag bildete, wie 
noch erwähnt werden mag, die Mitteilung des 
Vorſitzenden Rettich, daß ein Photograph 
die Zollkommiſſion aufzunehmen beabſichtige. 
Mit ſeinem Vorſchlag, dieſes Geſuch abzulehnen, 
fand der Vorſitzende allſeitige Zuſtim mung. 


Der König beſichtigte diefe Kanonen, vier an der 


ar 


x 
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Die Zolltarifkommiſſion beriet über 
Reis, die 
den Zollſatz von 4 Mark unverändert läßt. 


die Poſition 10, betreffend unpolierten 


Desgleichen über Poſition 161, betreffend eang 
Reis, die den Zollſatz von 4 Mark auf 6 Mar! 
erhöht. Geheimrat Lan erklärt, daß die Er⸗ 


höhung der Reiszölle eine Verteuerung des Reiſes 


bringen werde; ſchlimmſtenfalls handle es ſich 
um 5 Pfennig auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung. Uebrigens könnten die inländiſchen 
Fabriken den ganzen Bedarf decken. Nun be⸗ 
autragen Müller⸗Fulda, Bebel, Heim 
den Zoll für polierten Reis ebenfalls auf dem alten 
Satz von 4 Maik zu belaſſen. von Kardorff 
ſpricht ſich für die Regierungsvorlage aus. 
Gamp, von Schwerin, Paaſche beantragen 
Schluß. Der Vorſitzende will abſtimmen laſſen. 
Stadthagen meldet fi zur Geſchäftsordnung. 
(Großer Lärm.) Die Sozialdemokraten rufen: 
„Wir proteſtieren. Vergewaltigung!“ 
Der Schlußantrag wird angenommen. Poſadowsly 
mahnt zur Verſtändigung und warnt vor 
weiterer Verſchleppung. Der Vorſitzende 
Rettich teilt mit, daß der Präſident des Reichs⸗ 
tags es ablehnte, die Frage der Schlußanträ ze 
vor das Plenum zu bringen. Die Kommiſſion 
beſchließt, eine Vereinbarung zu treffen, wonach 
Bemerkungen zur Geſchäftsordnung und den 
Ausführungen der Antragſteller ſteis vor der 
Abſtimmung der Schlußanträge geſtattet ſeien. 
Die Weiterberatung erfolgt morgen. 

Ueber den Verlauf der Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte in der Zolltarif⸗ 
kommiſſion wird noch berichtet: Auf Stadt⸗ 
Hageng Angriffe erwidert der Präſes der 
Kommiſſion Rettich, bei der Rückſprache habe 
Graf Balleftrem fein (Rettichs) Verhalten bei Schluß⸗ 
anträgen als völlig korrekt bezeichnet. Die Ab- 
geordneten Heim, Paaſche und Müller⸗ 
Meiningen, ſowie Rettich erklären es für nötig, 
unbedingt ſeſtzuſtellen, ob nach geſtelltem Schluß ⸗ 
antrag ein Redner zur Geſchäftsordnungsdebatte 
zuzulaſſen ſei. Abgeordneter von Kardorff 
beſtreitet dieſe Zuläſſigkeit, da ſonſt jeder Schluß⸗ 
antrag unmöglich ſei. Sodann erfolgt der Be⸗ 
ſchluß auf Anrufung des Plenums auf Antrag 
Heim, Paaſche und Müller⸗ Meiningen. 
Diefer ſowie Müller⸗Sagan beſtreiten Paaſches 
Behauptung, daß die Linke die Verhandlungen 
hinziehe. Herold beſtreitet, daß die Mehrheit Ver⸗ 
gewaltigung ausübe, dies läge dem Zentrumftei, aber 
die Minderheit ſolle nicht obſtruieren. Nach der Er⸗ 
leb gung der zur Beratung ſtehenden Poſitionen 
teilt Rettich mit, Graf Balleſtrem habe ihm 
erklärt, die Kommiſſion müſſe ſelbſt ihre Geſchäfts⸗ 
orbuung aufſtellen, er lehne es ab, die Sache 
an den Seniorenkonvent oder das Plenum zu 


bringen. Nunmehr ſchlug Gamp folgende Ber: 


ſtändigung vor: Bemerkungen zur Geſchäſts⸗ 
ordnung ſind vor dem Debatteſchluß zuläſſig, ein 


Autragſteller fol ſtets vor dem Debatteſchluß das 


Wort erhalten. Graf Schwerin⸗Löwitz be⸗ 
fürwortet gegenſeitiges Entgegenkommen. Darauf 
wird eine Vereinbarung zur Verſtändigung ge⸗ 
troffen. Graf Kanitz befürwortet ſchließlich 
ſchnelle Durchberatung des Tarifs, damit man 
an die Hauptſachen komme, an die Handelsverträge. 

Wider den Brotwucher. Im Dorfe 
Hermsdorf (Sachſen⸗Altenburg), wo neulich ein 
bündleriſcher Redner hineingefallen iſt, nahm eine 
Verſammlung von etwa 300 Bürgern aller Berufe 
nach einem Referat des Sekretärs vom Handels⸗ 
vertragsverein, Krauß, über den Zolltarif ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution an, die den Bündler 


von Bloedau erſucht, gegen die Er 


höhung der Lebens mittelzölle zu 
timmen. 

In der Beſprechung der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Bülow im deutſchen 
Reichstage bemerkt der „Standard“, die Rede 
beweiſe klar, daß das Jangſe⸗Thal in Berlin 
ebenſo ſehr als deutſches wie als 
engliſches Intereſſengebiet angeſehen 
werde. — „Morning Poſt“ meint, die Rede 
ſei eine überaus klare Darlegung des Weges, in 
deſſen Einhaltung die deutſche Regierung eine 
Pflicht fehe, die fie im Intereſſe Deutſchlands 
bei der Leitung der deutſchen Politik ausüben 
müſſe. Die Rede ſei ein Beiſpiel für die 
Anſchauungen, die geſunder Menſchenverſtand von 
einer nationalen Politik habe. 


Der Reichshaushaltsetat für 1902. N 


Die Budgetkommiſſion hat am Mittwoch 
vormittag ihre Beratungen über den Etat für 
1902 abgeſchloſſen. Wenn das Plenum überall 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion ſolgt, ſo wird 
die im Etatsentwurf vorgeſehene Zuſchuß⸗ 
anleihe von 35 Millionen Mark er- 
ſpart und ebenſo der Betrag der ſogenannten 
„ordentlichen Anleihe“ um 35 Millionen Mark 
ermäßigt, ſodaß der Etat für 1902 mit einem 
Anleihebedarf insaefamt nicht von 182 
Millionen Mark, wie in dem Elatsentwurf der 
Regierung vorgeſehen war, ſondern nur mit 
einem Anleihebedarf von 112 Millionen 
Mark abſchließt. 

Das günſtige Ergebnis iſt erzielt worden 
durch Abſtriche an den Ausgaben im Geſamt⸗ 
betrage von 23 ½ Millionen, durch Verwendung 
eines Reſtbetrages aus der Chinaanleihe der 
Vorjahre von 33 Millionen Mark und durch 


im Betrage von 12 Millionen Mark. 


Hier 
Feſtungsbaufonds, 2 
Beſchaffungen 
Millionen Mark bei verſchiedenen Bauten und 
643 000 Mk. bei den fortdauernden Ausgaben 
Bei den letzteren wurden die 10 neuen om 
pagnien Feſtungsartillerie auf 6 ermäßigt. == 
Weiterhin ſind abgeſetzt von dem für die Ex⸗ 
pedition nach Oſtaſien geforderten Betrage 


rüſtung von Schiffen. 
Oſtafrika ijt um 1150 000 Mk. herabgeſetzt 


Erhöhung der Matrikularbeiträge um 12 ½ 


Millionen Mark. , 

Zuletzt entſpann ſich in der Budget- 
kommiſſion am Mittwoch vormittag ein 
lebhafter Kampf um dieſe Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge. Ohne diefe Echöhung um 12½ Millionen 
Mark wäre ein Reſt der Zuſchußanleihe verblieben 
Die An⸗ 
ſtrengungen der Zentrumspartei, der Frei⸗ 


ſinnigen Volkspartei und der Sozial- 
demokratie waren von Beginn der Etats⸗ 
beratung an darauf gerichtet, die ſe Zuſchuß⸗ 
anleihe zu beſeitigen, da eine ſolche An⸗ 
leihe eine neue, überaus bedenkliche Pump⸗ 
wiktſchaft im Reichshaushalte einleiten würde. 


Zur Begründung der Erhöhung der Matri⸗ 


kularbeiträge um 12 Millionen Mark wurde 
darauf hingewieſen, daß die Budgetkommiſſion 
den Anſchlag aus den Zolleinnahmen 
um 12 Millionen Mark in einem früheren Ve⸗ 
ſchluſſe exböht hat. 


Gegen die Erhöhung von Matrikularbeiträgen 


trat im weſentlichen nur ein Abg. Büſing. 
Die Kommiſſion aber ſtimmte der Beſeitigung 
des letzten Maſtes der Zuſchußanleihe durch Er- 
höhung der Matrikularbeiträge mit 17 gegen 10 
Stimmen zu (bei vollbeſetzter Kommiſſion mit 
18 gegen 10 Stimmen). In der Mehrheit be⸗ 
fanden ſich die freiſinnigen Abgeordneten, 
die Sozlaldemdkraten, die Abgeordneten 
des Zentrums und der Vertreter der Anti⸗ 
ſemiten. 
fehlte. Damit ift bei entſprechender Präſenz auch 
für das Plenum eine 


Der Vertreter der polniſchen Fraktion 


Mehrheit geſichert. 
Bekanntlich find in dieſem Jahre der Budget- 


kommiſſion auf Anregung des Abg. Richter 
nur diejenigen Teile des Haushaltsetats über⸗ 
wieſen worden, bei denen Stkeitfragen von erheb⸗ 
licher finanzieller Bedeutung zu erwarten waren. 


Wie erwähnt, belaufen ſich die Ausgabe⸗ 


erſparniſſe auf 23 ½ Millionen Mk. 
Davon entfällt der 


bedeutendſte Poſten mit 
10½ Millionen Mark auf den Militäretat. 
find abgeſetzt 4114000 Mk. bei dem 
Millionen Mark bei den 
für die Fußartillerie, Pa. 3 ½ 


6304000 Mk. auf Antrag des Abg. Richter. 
Die Abſetzungen bei der Marine belaufen ſich 
auf ca. 4 200 000 Mk. und betreffen Ermäßi⸗ 
gungen der Raten für Schiffsbauten und Aus⸗ 
Der Reichszuſchuß für 


durch Streichung der Baurate für die Eiſenbahn⸗ 


linie von Korogwe nach Mombo. 
Die Budgetkommiſſion hat nunmehr ihre 
Arbeiten für den vorliegenden Etat abgeſchloſſen. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß im Reichstag 
der Reichshaushaltsetat für 1902 in nächſter 
Woche zum Abſchluß gelangt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Kaiſer Joſef bewilligte dem Comitee behufs 
Schaffung eines Inſtuuis zur Bekämpfung und 


Heilung des Lupus vorläufig eine Spende von 


10 000 Kronen aus feiner Privatkaſſe. 
Italien. 

Der Bapit empfing geſtern die aus Anlaß 
ſeines Jubiläums unter der Führung mehrerer 
Kardinäle und Biſchöfſe in Rom eingetroffenen 
franzöſiſchen Pilger und richtete eine Anſprache 
an dieſelben, in welcher er ſie aufforderte, dahin 
zu ſtreben, daß unter allen Katholiken Eintracht 
und Einigkeit herrſche, damit Frankreich befreit 
und das Joch der Freimaurerei abgeſchüttelt 
werde; das ſei der heißeſte Wunſch ſeines Herzens. 

Fraukreich. 

Präſident Loubet empfing gelten 
abend den ruſſiſchen Botſchafter Fürſten Mruſſow, 
welcher ihm ein Handſchreiben des Kaiſers 
Nicolaus überreichte. In demſelben 
wiederholt der Kaiſer die Einladung, daß Loubet 
nach Rußland komme. Nachdem Fürſt Mruſſow 
ſich entfernt hatte, empfing Präſident Loubet den 
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſee. : 

England, 

Im engliſchen Unterhauſe brachte 
Brodrick das Kriegsbudget ein und erklärte, 
die Mißgriffe des Pferdebeſchaffungsweſens für 
Südafrika waren unvermeidlich, da es ſich um 
einen Rieſenankauf von 550000 Pferden 
und Maultieren handelte. Nötig zur Fort⸗ 
ſetzung der gegenwärtigen Heeresſtärke ſeien 
50 000 Rekrlıten, ferner feien erforderlich für die 
Reſerve 150—175 000. Die Koſten des neuen 
Planes feien für Großbritannien 1048000, für 
Indien 786000 Pfund Sterling jährlich. Die 
in Deutſchland gekauften Geſchütze 
bildeten einen bewundernswerten Fort⸗ 
ſchritt für Englands Artillerie 
Brodrick wies ſchließlich die Vorwürfe gegen 
Mannes zucht und Menſchlichkeit der engliſchen 
Truppen zurück, diefe feien den Truppen der efte 
landsheere durchaus gleichwertig und keine Söld⸗ 
ner, wie die Feſtlandsblätter behaupteten. — 
Mit 232 gegen 111 Stimmen wurde eine Reſo⸗ 


lution des Abg. Humphreyws⸗ Owen abgelehnt, 
welche die große Kinderſterblichkeit in 


den Konzentrationslagern bemängelte, 
nachdem Chamberlain die Ueberzeugung vertreten 
hatte, daß jede andere Politik als die von der 


Regierung befolgte, eine vermehrte Sterblichkeit 
Die Koſten für 


zur Folge gehabt haben würde. 

die Konzentrationslager betrügen 180 000 Pfund 

Sterling monatlich. i 
Serbien. 

Bon demmißlungenen Putſchverſuch, 
über welchen wir geſtern bereits berichtet haben, 
machte der Präſident Rista Popowitſchin der 
Skupſchina Mitteilung. Die Skupſchrina antwortete 
mit lebhaften Hoch rufen auf den König. 
Im Namen der Mehrheit des Hauſes verurteilte 
Stanko Petrovitſch, im Namen der Minderheit 


Zidkovitſch dieſes „Attentat auf die treue Ergeben⸗ 
heit des ſerbiſchen Volkes zu feiner Dynaſtie“. 


Letzterer gab ferner der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß das ſerbiſche Volk nach wie vor ſeinem 
König folgen werde. Abermals ertönten Hochrufe 
auf den König. 
Spanien. 

Fünfundzwanzig Perſonen, welche 
wegen der Ruheſtörungen in Sabadell verhaftet 
worden waren, ſind dem Militärgericht in 
Barcelona zur Aburteilung überwieſen worden, 
ebenſo auch ein angeblicher öſterreichiſcher Anarchiſt 
Rudolf Armin. 


Provinzielles. 


Culm, 5. März. In der Stadtver⸗ 
ordneten-Berfammlung am Montag 
wurde der Etat für das Jahr 1902 in Einnahme 
und Ausgabe auf 349 000 Mk. feſtgeſetzt. Zur 
Deckung des ſtädtiſchen Bedarfes werden als 


Kommunalſteuer erhoben werden: 100 Proz. der 


Betriebsſteuer, 160 Proz. der Grund-, Gebäude- 


und Gewerbeſteuer und 170 Proz der Einkommen⸗ 


ſteuer. — Der Lehrer G. Semrau aus Sirag- 
burg iſt zum 1. April als geprüfter Turnlehrer 
nach Culm verſetzt. 

Schwetz, 5. März. Die Straßenzüge unſerer 
Stadt ſtrahlen jetzt abends im Lichte von 2 5 
Bogenlampen und einer Anzahl Glüh⸗ 
lampen. Wohn⸗ und Geſchäftsräume vieler Mit⸗ 
bürger ziert der Glanz des ellektriſchen Lichts. 
Motore ſind im Kleingewerbe und in der Land⸗ 
wirtſchaft bereits in Anwendung. Die formelle 
Eröffnung dürfte in Kürze ſtattfinden. 

Brieſen, 5. März. Die geſtern auf gerichtliche 
Anosdnung vorgenommene Oeffnung der 
Leiche des beim großen Bahnhof tot aufge⸗ 
fundenen Allſitzers Gottfried Bösler aus 
Lobdowa hat ergeben, daß der Verſtorbene drei 
Rippenbrüche, eine Verletzung innerer Organe 
und einen Schädelbruch erlitten hat. Der Tod 
iſt durch innere Verb Reine Es 
hiernach wahrſcheinlich, daß B. mit einem Teile 
des Körpers innerhalb der Schienengeleiſe der 


Nut s 


elektriſchen Stadtbahn gelegen hat, wobei er durch] 


einen Stoß des Motorwagens tödlich verletzt 
und bei Seite geſchleudert iſt. Der Bahn⸗ 
ſchaffner hat jedoch den Unfall nicht bemerkt. 
Die vielfach laut gewordene Annahme, daß ein 
Verbrechen vorliege, ſcheint durch den Sektions⸗ 
befund widerlegt zu fein. — Der Herr Regierungs⸗ 
präſident in Marienwerder hat dem Fiſcherſohn 
Marian Sankowski und dem Schuhmacher 
Orylski, welche vor kurzem den ſchulpflichtigen 
Arbeiterſohn Kotlewski mit eigener Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens gerettet haben, 
Prämien von 20 bezw. 15 Mark unter 
lobender Anerkennung bewilligt. 

Marienwerder, 5. März. Die Stadtver⸗ 
ordneten wählten Herrn Satdtkämmerer Dong 
zum Beigeordneten. 

Marienburg, 5. März. In dem Dorfe 
Warnau bei Marienburg hat eine dem Guts⸗ 
beſitzer Herrn Wiens gehörige Kuh drei 
Kälber geboren, und zwar eins ſchwarz⸗ 
ſcheckig, das zweite buntſcheckig und das dritte 
grauſcheckig.. Sämtliche drei Kälber find normal 
entwickelt, vollſtändig geſund und ſehr munter. 
Drillinge waren bisher unter dem geehrten 
Rindvieh noch nicht Mode. 

Danzig. 5. März. Am geſtrigen Nachmittag 
fand im großen Feſtſaal des Oberpräſidiums das 
Feſt mahl für die Mitglieder des Provinzial⸗ 
Landrages, die Spitzen der Behörden, ſowie 
die Vertreter von Korporationen zc ſtatt. Im 
ganzen nahmen an dem Mahl, bei welchem 
Herr Oberpräſident v. Goßler das Kaiſerhoch 
ausbrachte, etwa 140 Perſonen teil. — Die 
Apotheke in Neufahrwaſſer iſt von 
Herrn Warkentin für 220000 Mark an Herrn 
Vogelgeſang⸗Königsberg verkauft worden. 
Aus einem Fenſter des vierten Stockwerkes 
geſtürzt hat ſich heute der 20jährige Droguiſt 
Richard Sturm in der Hundegaſſe. Trotz der 
großen Höhe, aus der der Sturz erfolgte, erlitt 
der junge Mann nur einen Knöchelbruch und 
einige Hautabſchürſungen. — Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte heute die unverehelichte 
37jährige Dienſtmagd Thereſe Pieper aus Gr. 
Starſin wegen Kindes mordes unter An- 
nahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren 
Gefängnis. ) 

Langfuhr, 5. März. Infolge eines Schlag⸗ 
anfallesſtarb heute plötzlich Herr Rechnungs⸗ 
rat Gantzo, als er ſich von ſeiner Wohnung 
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nach dem Bahnhof begeben wollte, um feine 
Dienſtgeſchäfte aufzunehmen. Der Verſtorbene 
ſtand im 56. Lebensjahre. 

Königsberg i. Pr., 5. März. Die Woh⸗ 
nungs⸗Baugenoſſenſchafthat ein größeres 
Terrain auf dem Sackheim für 300 000 Mark 
angekauft. Dort ſollen an einer neu anzulegenden 
Straße Wohnungen für kleinere Beamten zum 
Preiſe bis zu 300 Mark erbaut werden. 

Inowrazlaw, 5. März. Der Soolbad⸗ 
kaſſenetat pro 1902 enthält als Einnahme 
aus Bädern 9000 Mark. Die Finanzkommiſſion 
ſtellte den Antrag, den Preis für Bäder zu er⸗ 
höhen, und zwar für ein Soolbad für Hieſige 
auf 1 Mark und für Badegäſte auf 1,25 Mark. 
Die Verſammlung beſchloß demgemäß. Der 
Titel lautet deshalb auf 10 000 Mark. Der 
Zuſchuß der Kämmereikaſſe beträgt 16 670 Mark. 
Die ganze Einnahme balanziert mit der Ausgabe 
auf 25 300 Mark. À 

Gneſen, 5. März. Ermordet aufge⸗ 
funden wurde auf dem Wege zwiſchen Napo⸗ 
leonowo und Groß Swiontnik der Grundbeſitzer 
und Schulkaſſenrendant Burdzinski aus Groß⸗ 
Swiontnik. Am Kopfe maren mehrere tiefe 
Meſſerſtiche bemerkbar. Die Leiche war mit einem 
Pelze bekleidet, die Füße waren dagegen unbe⸗ 
kleidet. Die Ermittelungen haben ergeben, daß 
Burdzinski bereits auf ſeinem eigenen Hofe er⸗ 
mordet und dann nach der Stelle, wo die Leiche 
gefunden wurde, geſchafft worden iſt. Behufs 
Feſtſtellung der näheren Umſtände hat ſich am 
Montag eine Gerichtskommiſſion an Dit und 
Stelle begeben. Als der That verdächtig iſt der 
bei dem Grundbeſitzer Burdzinski bedienſtet ge⸗ 
weſene zwanzigjährige Knecht Martin Jagodzinski 
verhaftet worden. Aber auch die Ehefrau des 
ermordeten Burdzinski wurde dem hieſigen Juſtiz⸗ 
gefängnis überliefert, da man dieſelbe als Mita 
ſchuldige verdächtigt. 

Bromberg, 5. März. Die diesjährigen 4 
Herbftmandver der 4. Diviſion ſollen, 
wie verlautet, in den ſüdlich der Netze liegenden 
Teilen der Kreiſe Czarnikau und Kolmar, dann in 
den Teilen der Kreiſe Wongrowitz, Schubin, 
Bnin und Gneſen ftattfinden. 


weſtpreußiſcher Provinzial Landtag. 


In der Sitzung am Mittwoch wurde über Klein⸗ 
bahnbauten verhandelt. Abg. Peterſen⸗Brieſen 
empfahl die Einrichtung einer beſonderen Betriebsinſpektion 
für die weſtpreußiſchen Kleinbahnen ſeitens der Oſtdeutſchen 
Kleinbahngeſellſchaft, und zwar in Graudenz, ferner die 
Einführung eines einheitlichen Geſchäftsjahres für alle 
weſtpreußiſchen Kleinbahnen, ſowie eine einheitliche Ver⸗ 
tretung der Provinz in den Aufſichtsräten der verſchiedenen 
Kleinbahnen. Eventl. ſoll zur Bewältigung dieſer um⸗ 
faſſenden Thätigkeit ein neuer Landesrat angeſtellt werden. 
Abg. Brückner⸗ Marienwerder nahm die Betriebsein⸗ 
richtungen und die Rentabilität des Mewer Dampf⸗Fähr⸗ 
verkehrs energiſch in Schutz. Redner ſprach ſich auch für 
aj Betziepsinipeftlon Un. Greg aus desgleichen 
Abg. Dr. Kerſten⸗Thorn. Landeshauplmann Hine 
ſagte die Berückſichtigung der ausgeſprochenen Wünſche eh 
u. Ferner jagte er, daß im nächſten Jahre ſchon mit 
Rückſicht auf den rieſig gewachſenen Geſchäftsumfang der 
Provinzialverwaltung ein neuer Landesrat nötig 
ſein wird. \ 

In Abänderung des Beſoldungsplanes für die höheren 
Provinzialbeamten wurde das Gehalt des Kuſtos des 
Provinzialmuſeums Dr. Rumm von 1800—4200 Mk. 
auf 2400—4800 Mk. erhöht. Das gegenwärtige Gehalt 
beträgt danach 3000 ME. Ferner wurde das Gehalt des 
Landrates Mehrlein auf 5469 Mk. feſtgeſetzt. 

Zu dem Antrage auf Bewilligung einer jährlichen 
Beihilfe von 1500 Mk. für die Unterhaltung einer in 
Prauſt zu errichtenden Molkereiſchule ſtellte 
Abg. v. Heyer- Gojin den Antrag, die Beihilfe auf 
2000 Mk. zu erhöhen, unter der Bedingung, daß der 
Senat die gleiche Summe giebt. Der Antrag wurde aber 
abgelehnt und 1500 Mk. bewilligt. 7 

Für das Rettungshaus in Flatow wurde 
ein zinsfreies Darlehn von 5000 Mk., für das katho⸗ 
liſche e EN Aal in Graudenz 
ein ſolches von 10000 Mk bewilligt. Der Antrag wegen 
Unterbringung katholiſcher Epileptiker in 
einer neu zu errichtenden Heil⸗ und Pflegeanſtalt wurde 
genehmigt. 
Lokalen. 

Thorn, den 6. März 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


7. März 1715. E. von Kleiſt, Dichter, geb. 
1792. Herſchel, Aſtronom, geb. 
1820. Graben -= 94975 

(Bnin i. Poſen) 


(Zeblin.) 
(Slough.) 
Komponiſt, geb. 


— perſonalien. Den Profeſſoren Georg 
Langenickel am Plogymnaſiam in Löbau, Alſred 
Preuß am Gymnaſium in Graudenz, Dr. Rudolf 
Stoewer am Königlichen Gymnaſtum in Danzig, 
Dr. Bernhard Barwioski am Gymnaſium in 
Dt. Krone und De. Julius Lange am Gym- 
naſium in Culm iſt der Rang der Räte vierter 
Klaſſe verliehen worden. — Ernannt iſt der Poſt⸗ 
taſſierer Döring in Danzig zum Poſtinſpektor. 
Verſetzt find: die Poſtdirektocen Gärtner von 
Konitz nach Weißenfels, Hiltemann von Weißen⸗ 
fels nach Konitz, der Poſtſekretär Witt aus 
Lübeck als der Phar gef Ober-Poſtſekretär nach 


Dirſchau, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Schefer von 
Numark nach Marienburg, der Poſtaſſiſtent 
Balte von Konitz nach Schneidemühl. der 
Poſtſekretär Hackendeck in Thorn hat die 
höhere Verwaltungsprüſung beſtanden. 

e. perſonalien. Der Lehrer Wagner in 
Gurske, Kr. Thorn, ifi vom Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium zu Danzig zum 1. April d. Is als 
Lehrer an die Seminarpräparandenanſtalt zu 
Pr.⸗Friedland einberufen worden. R 
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ee E EL EU FREE ea El a da ae Ze, K 
Kapitalien 54 214,56 Mk., b) von pfandfreien 

Darlehnen 26 760,51 Mk., c) von Wertpapieren 
4426 Mk., d) vom Barbeſtande 1 662,43 Mk., 
zuſammen 87 063,50 Mk. (85 207,69 Mk. im 
Vorjahre). Titel III „Aus nutzbaren 
Rechten“ bringt a) aus Rechten auf feſte 
Geldrenten 2 525,66 Mk., b) aus Rechten auf 
unbeſtimmte Gefälle (Chauſſee⸗, Marktſtands⸗, 
Ufergelder, Staatsdotation uſw.) 45 679,73 Mk., 
zuſammen 48 215,39 Mk. (48 806,32 Mk. im 
Vorjahre). Titel IV Petroleumſchuppen“: 
1480 Mk. (1 380 Mk. im Vorjahre). Titel V 
„Polizeiſtation auf der Bromberger 
Vorſtadt“: 2000 Mk. (1870 Mk. im Vor⸗ 
jahre). Titel VI „Gemeindeſteuern“: a) Be- 
triebsſteuer 4500 Mk., b) direkte Gemeindeſteuern 
ohne Echöhung des Zuſchlages (Einkommenſteuer 
295 000 Mk., Grund- und Gebäudeſteuer 159 300 
Mk., Gewerbeſteuer 69675 Mk.) 523 975 Mk. 
(563 500 Mk. im Vorjahre), c) indirekte Gemeinde- 
ſteuern: Hundeſteuer 3 900 Mk., Luſtbarkeitsſteuer 
2600 Mk., Bierſteuer und Zuſchlag zur Brau⸗ 
ſteuer 20500 Mk. Die geſamten Ge⸗ 
meindeſteuern betragen 5703 22,90 
Mk. (546 657,90 Mk. im Vorjahre). Titel VII 
„Armenpflege“: Teſtament⸗ und Almoſen⸗ 
haltung, freiwillige Beiträge ꝛc. 2497,50 Mk. 
(2197,50 Mk. im Vorjahre). Titel VIII „Aus 
dem Gewerbebetriebe“: an Ueberſchuß 


Wenige Z 888 
pe ~ Petitionen. Die Agrarkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes beantragt, über die 
Petition des Vorſitzenden des landwiriſchaftlichen 
Vereins zu Ladekopp (Kreis Marienburg), Kıöfer, 
„ um Erhöhung des im Jahre 1901 bewilligten 

Notſtandsdarlehns für die Provinz Weſtpreußen 

zur Tagesordnung überzugehen. — Die Gemeinde⸗ 

kommiſſion beantragt, über die Pekition des 

Gemeindevorſtandes zu Mocker um Behandlung 

der Landgemeinde Mocker als Stadt bei der 

Zuſammenſetzung des Kreistages für den Land⸗ 

kreis Thorn, ſowie über die Petition des 
N Seneinbenorftehers a. D. Hellmich in Dresden, 

früher zu Mocker, um Ausführung des Geſetzes 
betreffend die Anſtellung und Verſorgung der 

Kommunalbeamten in der Landgemeinde Mocker 

vom 1. April 1900 ab zur Tagesordnung über⸗ 

zugehen. 

— der Oberpräfident von poſen hat für 
den Umfang der Provinz eine Polizei⸗ 
verordnung erlaſſen, nach welcher jedes 
Kraftfahrzeug, mit welchem öffentliche 
Wege befahren werden, mit einem polizeilichen 
Kennzeichen verſehen ſein muß. Das 
Kennzeichen muß aus einer Bezeichnung der 
Provinz und einer Erkennungsnummer beſtehen. 
Der Buchſtabe „J“ wird als Bezeichnung für 
die Provinz Poſen beſtimmt. Das Kennzeichen 
iſt während der Dunkelheit zu beleuchten. Wett⸗ 
fahrten mit Kraftfahrzeugen auf Öffentlichen 
Wegen, Straßen und Plätzen ſind nicht geſtattet. 
Die Verordnung tritt am 1. April in Kraft. 

— Handwerkskammern. Der Miniſter für 
Handel und Gewerbe hat entſchieden, daß 
Streitigkeiten zwiſchen Handwerkskammern 
und Gemeinden über die Höhe der von den 
Gemeinden zu tragenden Geſamtkoſten durch die 
Auffichtsbehörde und in zweiter Inſtanz durch 
den Miniſter zu entſcheiden ſind. Dagegen 
finden gegen die von den Gemeinden zu bewirkende 
Unterverteilung des Geſamtbeitrages zur Hand⸗ 
werkskammer auf die einzelnen Beteiligten die 
geſetzlichen Rechtsmittel gegen Heranziehung zu 
den Gemeindeabgaben (Einſpruch beim Gemeinde⸗ 
vorſteher und darauf Klage beim Kreis⸗Aus⸗ 


ſchuß) ſtatt. 
L nach der Jahresbilanz der Weſt⸗ 
preußiſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe 
ſchließen Aktiva und Paſſiva mit 9 862 613 Wi., 
das Gewinn⸗ und Verluſtkonto mit 314330 
Mark. Der Reingewinn des letzten Jahres be⸗ 
trägt 118004 M. 

— Die Lombardierung von Zucker durch 
die Reichsbank oder durch Privatbanken ift durch ( 
Erlaß des Herrn Finanzminiſters vom 11. Febr. 
1902 unter Mitwirkung der Steuer⸗ 
beamten widerruflich auch dann geſtattet, 
wenn der Zucker in anderen als Zuckerfabriken 
gehörigen Privatlägern unter amtlichem 


berhindeſſchffang von Gütern für die Buren zu 
Rooſ en. Später wurden die Delegierten von 
erklärte, velt als Privatmann empfangen. Er 
könnt die Vereinigten Staaten 
dh en und wollten ſich in den 
fnicht einmiſchen. 

Cente w⸗Nork, 6. März. Die Beamten der 

den gl⸗Eiſenbahn in Buffalo erklärten, die Reife 

New Prinzen Heinrich quer durch den Staat 

So 6 erk würde in keiner Weiſe durch das 

waſſer beeinträchtigt werden. 

Hel iagarafall, 6. März. Als Prinz 

weis n rich hier eintraf, wurde er vom Bürger⸗ 

55 iter begrüßt, der ihm eine Adreſſe übers 

i te. Im Namen der Deutſchen über- 

züchte Dr. Snyder dem Prinzen eine Adreſſe. 

In der es heißt, das Hohenzollernhaus möchte 

das Mekka aller friedliebenden 

Nationen und ſomit ein Segen für 

die ganze Welt werden. Die Abge⸗ 

ordneten des kanadiſchen Staates Ontario über⸗ 

reichten dem Prinzen ebenfalls eine Adreſſe und 

ſprachen die Hoffnung aus, der Prinz werde bei 

un Gelegenheit Kanada einen Beſuch ab⸗ 

Halten. 


— Auf dem heutigen Viehmarkt waren 
106 Ferkel und 49 Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Es wurden gezahlt für fette Ware 43 Mark, 
für magere 41—42 Mark für 50 kg Lebend- 
gewicht. ; 

— Temperatur morgens 8 Uhr 1 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,67 Meter. 

— Gefunden ein rotbrauner Roſenkranz in 
einem Straßenbahnwagen, ein Kriegervereinsab⸗ 
zeichen, drei leere Portemonnaies in einem Hauſe 
der Kulmerſtraße. 

II. Aus der Thorner Niederung, 5. März. Auf Ans 
zeige des Gendarmen war geſtern eine Gerichtskommiſſion 
in Gurske erſchienen, um eine Sektion an der aus⸗ 
gegrabenen Leiche des Kindes der Wirtſchafterin 
Anna Haaſe beim Beſitzer Johannes Sch. vorzunehmen. 
Die Sektion der Kindesleiche ſoll ergeben haben, daß das 
Kind ein vollſtändig ausgewachſenes und lebensfähiges 
geweſen und ſein Tod durch Erſtickung eingetreten iſt. 


Neueſte Nach richten. 7 

Berlin, 6. März. Wie die „Nat.. u 
erfährt, hat Miniſter Thielen Ver- 
ee a i AA AAT bei 
iſenbahnunfällen angep i a ae 
darunter die Aufftellung von Sicisgägen un G. r t ar 1 hier a ae 
rätſchaſtswagen und Aerztewagen an 75 größeren einem Aufenthalt von 20 Minuten fuhr der Zug 
Stationen, ſowie die Verbeſſerung des Hephoniſchen nach Syracuſe weiter. Der Bürgermeiſter 


Unfallmeldedienſtes. und der Peäſident der Handelskammer hielt 
3 y er ! en 
Berlin, 6. März. Die Zolltariß' Anſprachen. l 9 5 


tommiffion nahm in ihrer heutigen S 

j pe gen Sitzung 

die Poſitionen 16, 17 und 18 gemäß der Regie⸗ Handels- Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 


rungsvorlage an. 
Danzig, 6. März. Vie d i vom 5. März 1902 
z 1 > Der „Danziger „ vom 5. März . 
Zeitung“ gemeldet wird, ſoll am 5. ih 6 Jani Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
d. Is. in M arienbure gs SI außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne jogenannte 
A heit des K 3 bei vorausſichtlicher] Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
nweſenheit des Keiſers das Ordens ⸗ Verkäufer vergütet, 
feft der Johannite, und des in Oeſterreich[ Weizen: inländiſch rot 758-785 Gr. 170—171: Me. 
noch beſtehenden Deutchherrenj⸗Ordens begangen tranſito hochbunt und weiß 753 Gr. 146 Mk. 
werden. Das aenan; 8 1 tranſito bunt 761 Gr. 143 Mk. 
werden. Das genante Blatt giebt diefe. Nad- tranſito rot 780 Gr. 133 Mt 
richt einſtweilen noch mit Vorbehalt wieder. Roggen: inländiſch groblörnig 732—762 Gr. 145 Mt. 
Greiz, 6. Mär, í jeſen⸗J[Gerſte: inländiſch große 638—674 Gr. 127—129 Mt. 
Iz. Die ſtattgefundene Rieſen ch gro 
verſammlung der alsgeſperrten Tepxtilarbeiter enn tranfit 2 
beſchloß, am Feitag früh die Arbeit geichtoffen ; beanſte Las 160 Mm. 
wieder aufzuntzmen. Der feit drei Wochen Hafer: inländiſcher 148—159 ME. 
dauernde Generalſtreik ift ſomit beendet. Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Wier 6. März. Nach dem „Neuen Wiener 


Ro 95 u cker 8 Kilogramm. Tendenz: vach. 
atgti y s ò t { ei nk fahre af 
Tagblatt hat die Ver 10 TE 9 des Prin zen endemen ranſitvreis franko Neufahr en ajer 


Mirke 3 6,37½ Mk. inkl. Sack Geld. 
ire von Montenegro mit der = 
R 9 ſine des Königs Alexan der, Amtlicher Handelskammer bericht. 


. s i 2 : Bromberg, 5. März. 
Fäulein Konftantinpvics, förmlich ftattgefunden. Weizen 174—178 Mk., abfallende blaufpigig: Qualität 
Wien, 6. März. Die wichtige albaniſche] unter Notiz, feinfte äber Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 

Stadt Molona wird durch eine ſehr ſtarke Ab⸗ 146—153 Mk. — Gerſte nach Qualität 120 .— 75 Mk., 
teilung von Rebellen belagert und iſt gute Brauware 126—132 Mk. — Erbſen Futterware 

$ den Auße S abe 135 —145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
von den Außenwelt dadurch gänzlich abgeſchloſſen. 140 bis 145 Mt, feinfter uber Notiz. 

g 26 á lbaniſche Städte haben beiglofjen, | Hamburg, = iry, BR ee average 
em ultan die Steuern zu ver⸗ Santos per rz 3 ls per at 31¾, per September 

weigern, um fo ihre Unabhängigkeit darzuthun. 2 Per Dezember 88 de, unn d Sad 
In den Gebieten von Elbaſſam und Tirana 

II herrſcht Anarchie; die Aufſtändiſchen zwangen den 


Hamburg, 5. März. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren- 
Wali, die Gefängniſſe zu öffnen und alle 
Inſaſſen zu befreien. 


dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per März 
Lemberg, 6. März. Nach Privatmeldungen 


6,62 ½, pr. April 6,70, per Mai 6,80, per Auguft 7,05, 
per Oktober 7,30, per Dezember 7,42½. Ruhig. 

Magdeburg, 5. Marz. Zuckerbericht. Korn ⸗ 

- 4 zucker, 880% ohne Sack 7,55 — 7,90. Nachprodukte 75%, 

haben in Rußland, aus Anlaß des Jahrestages] ohne Sack 5,50--5,80. Stimmung: Still. Kriſtall⸗ 

der Aufhebung der Leibeigenſchaft, in zahlreichen zucker I, mit Sack 27,95. Brodraffinade I. ohne Faß 28,20. 
Städten liberale Demonſtrationen 

itattgefunden. Einzelheiten fehlen noch. 

Rom, 6. März. Als im Kaſino in Monte 

Carlo das Spiel in vollem Gange war, erſchoß 


Gemahlene Raffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 
ſich mitten im Saal ein eleganter Fremder, deſſen 


mit Sack 27,45. Stimmung: —. Rohzucker I Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per März 6,5 7½ bez., 
Leiche noch nicht identifiziert: ift. 
London, 6. März. Wie die „Preß 


6,62½ Gd., per April 6,67½ Gd., 6,72 Br, per Mat 
Aſſociation“ mitteilt, wird König Eduard 


6.82½ Gd., 6,80 Br., per Auguſt 7,07½ bez., 7,05 
Gd., per Okt.⸗Dez. 7,35 Gd., 7,40 Br. — Matt. 

zwiſchen dem 22. und 24. d. M. ſeine Reiſe 

nach Cannes antreten. 


Städtiſcher Zentralviehhof. 
London, 6. März. Der „Standard“ 


Berlin, 5. März. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
meldet: Steijn und Dewet hätten die 


tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 536 Rinder, 2084 Kälber, 
Nationalbahnlinie gekreuzt und feien mit Bot ha 


939 Schafe, 8947 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
im Uttechter Bezirk zu einer Beratung zuſammen⸗ 
gekommen. 


für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) — 
bis — M., b) — bis — M., c) — bis — M., d) — bis — 
Mark; Bullen: a) — bis — M, d) — bis — M., 
e) 47 bis 50 M.; Färſen und Kühe: 1. a) — bis — 
Mark, b) — bis — M., 2. — dis — M., 3. 45 bis 
46 M., 4. 41 bis 44 M. — Kälber. a) 73 bis 76 
Kopenhagen, 6. März. Im Folkething 
brachte der Miniſterpräſident den Antrag auf 
Genehmigung des däniſch⸗ameri⸗ ; 1 ; 
pe ; „61 bis 62 M., 2. 58 bis 60 M., d) 5 
kaniſchen Abkommens betreffend Ab- 9 VV 
tretung der däniſch⸗weſtindiſchen = 
Inſeln an die Vereinigten Staaten 


7 


Ir 


2 1 
Mitveiſchluß lagert 
— ane tride ginnen ſind 7 
im preußiſchen Staate thätig. Davon entfallen 
auf den Eiſenbahndirektionsbezirk Danzig 23, 
Bromberg 12 und Königsberg 11 Stellen. 
— Fürſorge für entlaſſene Gefangene. 
Der Vorſitzende des Provmzialvereins zur Für- 
ſorge für entlaſſene Gefangene, Landgerichts⸗ 
Präſident Schrötter in Danzig, hat die Landräte 
und erſten Bürgermeiſter der Provinz um Bildung 
von Kreis vereinen erſucht. 
— Die Größe und der Aufdruck der Poſt⸗ 
packetadreſſen erfährt künftig eine Aenderung, 
ebenſo werden die Poſtanweiſungen ohne Wert- 
ſtempel im Vordruck abgeändert. Die Packet⸗ 
adreſſen werden in ihrer Breite um etwa 2½ cm 
verringert und ſollen dasſelbe Format wie die 
Poſtanweiſuagsſormulare erhalten. Die Ueber⸗ 
ſchrift „Deutſche Reichspoſt“ fält ſowohl bei den 
Packetadreſſen wie bei den inländiſchen Poſtan⸗ 
weiſungsformularen fort, während bei den inter⸗ 
nationalen Poſtanweiſungsformularen die Ueber⸗ 
ſchrift „Deutſchland. Administration des Postes 
Allemandes“ ftehen bleibt. Die Formulare zu 
ſämtlichen Poſtanweiſungen, alſo auch zu denen 
mit dem Weriſtempel zu 10 und 20 Pf., erhalten 
einen breiteren Abſchnitt. Von der Privatinduſtrie 
hergeſtellte Packetadreſſen nach dem Muſter und 


m aufder Brombergergorftade" 
2 — 0 u 5 25 — 8 $ 


„Außerordentliche größere Bauaus⸗ 
gaben“: 4000 Mk. (5353,19 Mk. im Vorjahre). 
Titel VIII „Zu polizeilichen Zwecken“ 
(Straßenreinigung, Straßeubeleuchtung, Ech⸗ und 
Impfgeſchäfte, Inſtandhaltung der Feuerlöſch⸗ 
utenſilien und Gelder für Waſſerverbrauch zu 
Löſchzwecken): 67 373,50 Mk. (64 349,50 Mk. 
im Vorjahre), eine Echöhung bringt u. a. die 
Poſition für Straßenſprengung um 700 Mk. 
auf 2000 Mk., die Straßenbeleuchtung um 1000 
Mark auf 24 500 Mk. und weiter die „Beſoldung 
der Löſchmannſchaft bei Bränden“ um 700 Mk. 
auf 2500 Mk. Titel IX „Armenpflege“: 
74 088,53 Mk. (73 988,53 Mk. im Vorjahre). 
Titel X „Kultus, Unterricht, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Gewerbe“: 238 814,50 Mk. 
(233 870,48 Mk. im Vorjahre), die Erhöhung 
tft in der Haupifache durch den Zuſchuß an die 
Stadtſchulen entſtanden. Titel XI „Ver⸗ 
zinſungder Stadtſchulden“: 66 961,63 
Mark (55 032,94 Mk. im Vorjahre). Titel XII 
„Tilgung der Stadtſchul den“: 
35 051,77 Mk. (21533 Mk. im Vorjahre). 
Bei Titel XI find 12 804,86 Mk. Zinſen und 
hei Titel XII 12 765,10 Mk. Tilgung neu 
hinzugekommen für die von der vierprozentigen 


Mark, b) 62 bis 66 M., e) 46 bis 54 M., d) 38 bis 
45 M. — Schafe. a) 58 bis 60 M., b) 48 bis 54 
Mark, c) 42 bis 47 M., d) — bis — M., e) — bis 
— Mk. Schweine. a) 63 bis — M., b) — bis — 


Tele gravbiſche Börjen: Depeſche 


bis zur Größe der jetzigen amtlichen Formulare] Stadtanleihe von 1901 auf die Hauptverwaltung | ein. Berlin, 6. März. Fonds fet. 2. Mär. 
jollen von den Poſtaaſtalten bis auf weiteres entfallenden Beträge. Titel XIII „Ins⸗ Brüſſel, 6. März. Wie die „Agence Kuſſiſche Banknoten 216,66 | 216,66 
nicht beanſtandet werden. Bei Beurteilung berfaemein”: 14 805,44 Mk. (15 257,19 Mk. im] Havas⸗Reuter“ meldet, ift die Zucker ⸗Varſchau 8 Tage „ 


Oeſterr Banknoten 85,25 85,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 5 92,90 92,75 
Preuß. Konjols 3½ pët. 102,— | 102,— 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 102,— | 102,— 
Deulſche Reichsanl. 3 pCt. 93,20 93,10 
Deutſche Reichsanleihe / pCt. 102,— | 102,10 


Vorjahre). 

— Vollſtändig ausverkauft find ſchon jetzt 
die Eintrittskarten für das heute abend im 
Artushoſe fatifindende Konzert des Singe 


kon vention geſtern abend unter⸗ 
zeichnet worden. 

Waſhington, 6. März. Der Senat hat 
das Geſetz zur Bekämpfung der Anarchie 


Zulä ſigkeit offener gedruckter Karten fol ebenfalls 
dis auf weiteres die jetzige Größe der Poſt⸗ 
packetadreſſen maßgebend ſein. 

— neues Abzeichen. Der Kaiſer hat be⸗ 


ſtimmt, daß das zur Kapitulation für dieſvereins. Es find alfo heute abend an angenommen und das Strafmaß für erſolgloſe] une enn a 
Maſchiniſtenlaufbahn zugelaſſene Perſonal, der Kaffe keine u a an Attentate dabei von 10 auf 25 Jahre er⸗ . PAAR are 9870 98 60 
Maſchiniſtenanwärter, Obermafchiniftenanwärter, a. Der Pojte und Celegraphen⸗Aſſiſtenten⸗ höht. Poſener Pfandbriefe 3¼ pet. 99,10] 9890 
Heizer und Oberheizer, als Abzeichen ein Babn- perein hält feine Monatsverſammlung morgen Waſhington, 6. März. Staatsſckretär „ . . 4 pet. 102,80 [ 102,70 
rad auf dem linken Oberarm zu tagen bat. eK ee S morgen Hay empfing heute die Burendelegierten] Bolt. Piansbriefe 41 vet. N 
abend im Schützenhauſe ab. l ; ürk. 1 % Anleihe È. —.— 28,30 
— der neue Haushaltsplan der Kämmerei- li Vom 10. M er Wolmarans und Weſſels als Privatleute. | Italſen. Rente 4 pët. er 
Hauptkaſſe für 1902/03 valanziert in Gin- di 8 poſta ihes. 2 5 9. Matt a 8 Während der Unterredung beklagten die Butren⸗JRuman. Rente v. 1894 4 pCt. 84,60 | 84,60 
nahme und Ausgabe auf 932300 Mt. a 3 9 un 1 . kiA C> delegierten ſich über die Verſchiffung von Pierden, | Distonto:Romm,-Antý, exkl. 193,75 | 194,60 
gegen 899 200 Mk. im Vorjahre. A. Ein⸗ 3 um 3 75 8 7 ER) Aral Maultieren und Lebensmitteln nach Eiakita. | Se Ber nen A a 
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ſich auf 19039 Mk. (18 728,50 Mk. im Vor⸗ 
jahre). Titel II „Zinſen von ausſtehen⸗ 
den Kapitalien“ bringt a) von Hypotheken⸗ 


— verhaftet wurde auf Antrag der Kögigl 
Staatsanwaltſchaft durch den Gendarmen Trenkel 
der Beſitzer Scheidler jun. in Gurzfe. 


führte weiter aus, daß die Haltung der Regierung „ \ 


und daß die Regierung nichts gethan habe, um! Wechſel⸗Distonm 3 pet., Lombard-Ainsfus 4 pCt. 


we K : Fast? Auguſt —.— i e 
gegenüber Südafrika ſtreng neutral geweſen [1] Spietins: Loco i. 70 M. St. 3480 3510 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Bauunter⸗ 
nehmers Karl Pansegrau in 
Podgorz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der 
bei der Verteilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwertbaren Ver⸗ 
mögensſtücke ſowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erſtattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mit⸗ 
glieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf 


den 20. März 1002, 


vormittags 11½ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt — Zimmer 22 — be 
fimmt. 
Thorn, den 1. März 1902, 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der dienſtboten⸗ 
wechſel am 15. April d. Is. ſtatt⸗ 
findet. Hierbei bringen wir die 
Polizei ⸗ Verordnung des Herrn Re- 
gierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinne⸗ 
rung, wonach jede Wohnungs - Ber- 
änderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark im 
„ verhältnismäßiger 
Haft. 

Thorn, den 4. März 1902. 


Die Polizei- verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 10. März d. Js., 
von vormittags 9 Uhr ab, ſollen im 
Gaſthauſe Barbarken nachſtehende Holz- 
ſortimente öffentlich meiſtbietend gegen 
Barzahlung verkauft werden: 


Aus dem Einſchla ge 1901/02. 
A. Nutz holz. 


a. Barbarken: 
301 Stück Kiefern » Langhol; mit 
116,91 fm. 


b. Guttau: 

7 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 6,90 fm 
1 Stück Kiefern⸗Langholz mit 1,11 fm 
c. Ollek : 

19 Stück Kiefern⸗Langholz m. 12,20 fm 
und 40 Stangen IV. Klaſſe. 


B. Brennholz. 


a. Barbarken: 
3 rm Eichen⸗Kloben, 
rm Birlen⸗Kloben, 
rm Erlen-Kloben, 
rm Erlen⸗Spaltknüppel, 
rm Erlen-Reifig I. Klaſſe, 
rm Kiefern⸗Kloben, 
rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, 
rm Kiefern Reiſig II. Klaſſe. 
b. Guttau: 
rm Eichen⸗Kloben, 
18 rm Eichen⸗Stubben, 
20 rm Birken⸗Kloben, 
6 rm Birken⸗Spaltknüppel, 
3 rm Birken⸗Stubben, 
7 rm Aspen⸗Kloben, 
1 rm Aspen⸗Stubben, 
rm Kiefern -Kloben, 
rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
rm Kiefern- Stubben, 
rm iea oai i Klaſſe. 
c. Ollek: 


6 rm Erlen-Rloben, 

rm Erlen Spaltknüppel, 

rm Erlen⸗Rundknüppel, 

rm Erlen-Reiſig I. Klaſſe, 

Irm Aspen⸗Kloben, 

rm Kiefern-Kloben, 

rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 

rm Kiefern⸗Rundknüppel, 

rm Kiefern- Reiſig I. Klaſſe, 

650 rm Kiefern-Reiſig II. Klaſſe. 
Thorn, den 25. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 12. März er., 
vormittags 11 Uhr ſollen im Ziegelei⸗ 
Gaſthaus Thorn nachſtehende Holz⸗ 
ſortimente öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. Die 
Berlaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 

Schutzbezirk Thorm. 
Aus dem Einſchlage 1900 01. 

Aus der Kämpe: 2 Stück Pappel⸗ 
Nutzholz mit 4,00 fm. 

Aus dem Einſchlage 1901,02. 

Aus dem Biegeleimäldhen und dem 
Ziegeleipark: 25 Stück Pappel⸗ 
Nußholz mit 47,59 fm. 

Von der Chauſſee am Kinderheim: 
12 Stück Pappel ⸗Nutzholz mit 
9,48 fm. 

Thorn, den 26. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Sämtliche Lieferanten und Gand: 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden erſucht 
die Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens 
aber bis zum 1. April 1902 ein- 
reichen zu wollen. 

ei verſpäteter Einreichung von 

Rechnungen dürfte ſich deren Erledi⸗ 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig feſtgeſtellte 
Abzug von der Forderung bewirkt 
werden. \ 

Thorn, den 3. März 1902, 


Der Magiſtrat. 
Folgende 


Bekanntmachung. 


Der nächſte Kurjus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedenieiſtern an der 
Lehrſchmiede zu Charlottenburg be- 
ginnt am Montag, den 2. Juni d. Js. 
Anmeldungen ſind zu richten an den 


Direktor des Inſtituts, Oberraßarzt x 


a. D. Brand zu Charlottenburg, 
Spreeſtraße 42. 

Marienwerder, d. 21. Februar 1902. 

Der Regierungs:Präfident. 
wird hiermit veröffentlicht. 

Thorn, den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An Erlegung des Beitrages für 
den Einkauf erkrankter Dienſtboten 
und Lehrlinge mit 3 Mk., Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge mit 6 Mark 
auf das Kalenderjahr 1902 wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgeſetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab⸗ 
meldung erfolgt iſt. 

Thorn, den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung 

Die pachtfrei gewordene Parzelle 
Nr. 19 in Gut weißhof fol vom 1. 
April d. Is, ab anderweitig verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Termin 
angeſetzt auf 

Freitag, den 14. März, 

vormittags 10% Uhr 

auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, 
Rathaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Thorn, den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Deffentl. Versteigerung. 


Freitag, den 7. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Kgl. Landgericht 
auf der bekannten Auktions - Stelle 
hierſelbſt 
1 langen Spiegel mit 
Konſole, 
1 Sopha, 
1 Sophatiſch, 
1 Vertikow, 
1 Nachttiſchchen, 
1 Teppich u. ſ. w. 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 5. März 1902. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


6000 Mark 


gegen Hypothekariſche Sicherheit per 
ſofort geſucht. Offerten unter O. 18 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


i Grundftüd, 
bejtehend aus Wohnhaus nebſt 3 Morg. 
Gartenland, bin ich willens zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei 
HBaczmanski. 
Thorn, Maurer⸗Amts⸗Haus 


Gartenland 
für Gemüſebau mit ca. 20 Obſtbäumen 
ſogleich zu verpachten. Näheres da- 
rüber Coppernieusſtraße 18, part. 


Größeres 


Geschäfts lokal, 


in beſter Geſchäftslage, wird zu 
mieten gesucht. 
Offerten erbitte poſtlagernd Thorn 
A. S. 100. 


b 


3 Dierapparate 


ein 2 leitiger mit Tuten helleichen 
1,40 40,65 m Fäſſer oben, ein 2leitiger 
mit Majolikaſäule und Eisſchrank 
1,65 40,70 m Fäſſer oben, ein Zleitiger 
mit Majolikaſäule, Kellerapparat, ſind 
ſehr preiswert zu verkaufen. 


gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 
Ein nur wenig benutztes 


Herren-Fahrrad 


zu verkaufen Breiteſtraße 16. 


2 noch gut erhaltene, ſchwarze 

errenröcke und ein Frack ſowie 
eine blitzlampe preiswert zu ver- 
kaufen. Näheres Hofſtraße 5, I, r. 


eröffnet habe. 


übertragen. 


ER 


Thorn, 1. März 1902. 


W > ar ar D 


i Seschäfts-Eröffnung. | 


Hiermit mache die ergebene Anzeige, dass ich am hiesigen Platze 


Altstädtischer Markt, Rathausgewölbe 29 Y 


eine Niederlage meiner Brauerei unter der Firma 


Dampfbrauerei Grubno-Culm, 


Niederlage THORN 


Die Verwaltung derselben habe 


Herrn Johannes Neumann, hier 


3 


„ab 


Meine Dampfer 


haben mit dem Einladen begonnen, bei günftiger 
Witterung findet die erſte Expedition am 15. d. Mts. 


1058 
Güterzuweiſungen erbittet 


Johannes Ick, 
\ Flussdampfer-Expedition. 


ungedüngt. 


„HEUREKA“ 


2 
Pflanzen-Mährsalze 
aus Melasse-Schlempe. 
Durch Patente und Waarenzeichen geschützt. 
Für Zimmorpflamzen in Dosen, für Blumen u. Blatt- 
pflanzen im Freiern u. in Treibhäusern, für Gemüse-, 
Obst-, Wein- und Tabakbau in Säcken à 41/3 Ko. 
und in grösseren Packungen, 

Beste Erfolgte gewährleistet! 
Dosen à 60 Pfg. in besseren Droguen-Samenge- 
geschälten etc. od. gegen Einsendung von 70 Pfg. 

» 


Chilinit-Syndicat, 


in Briefmarken, 


ver A. WENCK, MAGDEBURG. 
" Prospeote kostenlos, franco. Wiederverkäufer 


B. Hozakowski, Thorn. 


The Berlitz School 


of Languages, 
Altstädt. Markt 8, III. 


Sonnabend, den 8. März 
um ¼9 Uhr abends, 


Probestunde gratis. 


Französische Sprache 
für Anfänger. 


Donnerstag. d. 13. März, 
um 8 Uhr abends, 
fängt der 


französische Kursus 
für junge Leute an. 


Wöchentlich 2 Stunden. a 
Preis monatlich 11 Mark. 


Technfkumleustadti.Neckl. 


£. Ingenieure, Techn., Werkm., 


Maschinenbau, Elektrotechnik. 
mont. Lab. Staatl, Prüi.-Commistar 


Koſtüm- v 
» Jacken 


werden ſchnell geliefert bei 


J. Strohmenger, 
Gerberſtraße 18. 


Gemüsekonserven 


werden um zu räumen jetzt 


10% billiger verkauft. 


A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 
Filiale Brückenſtraße 20. == 


ale, 
Dr. Oetkers Danille:öuder, 
Pudding:Pulver 
à 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


Ich ſuche einen 


Spediteur, 


der über Alexandrowo die 
Spedition und Verſendung von 
Maſſenartikeln in Waggon-⸗La⸗ 
dungen leitet. 


Otto Tominski, 
Kl. Schweichow, Bez. Coeslin. 


tüchtige Agenten 


für den Alleinverkauf m. 


neuen „Brillant⸗Alluminium⸗ schilder.“ 
W. Pötters, Barmen. 


1 * v 
Tüchlige Losverkäuftr 
gegen hohe Proviiion geſucht. 
Off. unter 3900 an die Exped. 
der Meckl.⸗Strel. Landeszeitung, Neu⸗ 
ſtrelitz. 


Malerlehrling. 


Knabe adıtbarer Eltern, findet als 
Lehrling Stellung. 3 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Haus diener, 


unverheiratet, per 15. März geſucht. 
Hugo Eromin. 


50° , Provifion. Suche 
allerorts 


mit ſämtl. 


Aelt, Buchhalterin, 


Comtoir⸗ 
Arbeiten und Abſchlüſſen vertraut, 
ſucht zum 1. April cr. Stellung. 
Offerten unter A. D. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche per gleich eine 


Buchhalterin, 


Anfängerin bevorzugt. 
Julias Rosenthal, 
Baderſtraße 21. 


Junge Mädchen, 


welche die feine damenſchneiderei 
und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 

H. Sobiehcoweka, Kathrinenſtr. 7, 2Tr 


Mark Wochenlohn oder“ 


Unter Zusicherung coulantester Bedienung, bitte um gütige Unterstützung meines Unternehmens. 
Hochachtungsvoll 


Brauerei Grubno-Culm, 
C. v. Ruperti. -FB3 ; 


V 4 \ 
.. >>> > PP) PP N 
n ar aN) Großer Laden 


Man verlange ausdrücklich 


— nur 


Pneumatic 
beste und billigste 
Bereifung für Fahrräder, 
— 


A Sranzöfiihe Haarfarbe g 
von Jean Raböt in paris. Y 

Greiſe und rote Haare ſofort braun 
und ſchwarz unvergänglich echt zu 
färben, wird Jedermann erſucht, dieſes 
neue gift⸗ und bleifreie Haarfärbe 
mittel in Anwendung zu bringen. 
à Karton M. 2,50. 


Lockenwaſſer 


giebt jedem Haar unverwüſtliche Locken 
und Wellenkräuſe. à Glas Mk. 1,00. 


Bartpflege 


à Glas M. t'la. 


Engliſcher Bart⸗Wuchs 


befördert bei jungen Leuten raſch einen 
kräftigen Bart und verſtärkt dünn⸗ 
gewachſene Bärte. à Glas M. 2,00. 


Leberflecke, Miteſſer, Geſichtsröte 
und Sommerſproſſen, ſowie alle Un⸗ 
reinheiten des Geſichts und Hände 
werden durch 


Bernhardt's Lilienmilch 
radikal beſeitigt und die rauheſte, 
ſprödeſte Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. à Glas M. 1,50. 


Birken⸗Ropfwaſſer 
hilft am beſten gegen das Dünn werden 
der Kopfhaare, kräftigt die Kopfhaut⸗ 
poren, ſo daß ſich kein Schinn wieder 
bildet. 

Iſt allein echt zu haben a Glas 
M. 1,50 und M. 2,50 bei 


Ed. Lan noch., 


8. Salomons Nacht, 
Friseur. 
Thorn, Bacheſtraße 2. 


4 
4 


iani kreuzsait., v. 389 M. an 
1A11108, Ohne Anzahl. 15m. mon: 
Franco Awöch. Probssend, 
Horwitz, Berlin, N esnderstr. 16. 
Be ae er ERTL 
4 Heirat vermittelt 
Reiche Frau Krämer, Leipzig, 


ey 
\ 


beſt. Geſchäftsl. v. 1. April zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteftraße 30. 


Der grössere Laden 


Seglerſtraße 30 mit kompl. Ladens 

einrichtung und Wohnung ift vum 

1. April anderweitig zu vermieten. 
Näheres Seglerſtraße DAs 


Albrechtſtraße 6 


5 Zimmer, III. Etage, mit Bad und 
allem Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Näh. bei Portier Oestreich, 
Albrechiſtraße 6, part. 


Wilhelmsplatz 4, Il. Etage, 


7 Zimmer mit Nebengelaß, zum 
1. April oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres bei Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 


I. Etage 
iſt mit allem Zubehör und Bequem⸗ 
lichkeit vom 1. April zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 11. 


1 Wohnung 80 Thaler, 
1 Hofwohnung 37 „ 
Heiligegeiſtſtraße 7. 


sid. Merkt 29 


iſt eine Mohnung II. Etage zum 
1. April zu vermieten. 


Näheres bei A. Mazurkiewicz. 4 


II. Etage, 3 Zim. und 
Wohnung Zubeh. an e 


vom 1. April ev. ſpäter zu vermieten. 
Poſthalter Grank 


Eine kleine Wohnung 


ſowie Stallung für 2 Pferde und 


Wagenſchuppen für monatlich 16 Mk. 


vermietet H. Nitz, Waldſtraße 74. 


Elisabethstr. 16, 1. Et., 


ift ein geräumig helles Vorderzimmer, 


~ | welch. fich fein. gut. Lage wegen auch 


zu Geſchäftszw. eign., z. 1. 4. zu verm. 


2 elegante Vorderzimmer 


unmöbl. vom I. April zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 


6" möbl. Simmer m. fep. Eing. zu 
verm. Gerechteſtraße 30, II I. 


Möbl. Sim. zu v. Gerechte ſtr. 17,111 L 


Pferdeställe 


auf der Neuſtadt per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei Carl Klee- 
mann, Gerechteſtraße 15/17. 


E Verloren 24 


auf dem Wege von Gerſtenſtr, Nr. 6 
bis zur Mauerſtraße Nr. 65 ein 


Etui mit braunem glatt⸗ 


ledernen Deckel, 
beim Aufklappen desſelben enthaltend 
einen Kalender von 1901, in der 
einen Fachſeite zwei Hundert - 


verſicherungsmarken u. Difitentarten, 
Auittungen ꝛc., außerdem 1 graues 
Notizbuch. Abzugeben gegen gute 
Belohnung Gerſtenſtraße 6 II. ii 

Jakubowski. 


Stadttheater in Bromberg. 


Spielplan. 

Freitag, 7. März (28. Novität, zum 

erſten Male): Miß Hobbs. Luft- 

ſpiel in 4 Alter von K. Jerome. 

Sonnabend, 8. März Cu kleinen 
preiſen): Ueber unſere Kraft. 

.. ̃ ͤ ——— 


Spnagngale Nachrichten. : 


Sreitag : Abendandacht 5 ¼ Uhr. 


‚Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. Sonnabend, vorm: 10½ Uhr: Predigt, 


Veiantwottlicher Schriſtleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 
' | 


Hierzu Unterhaltungsblatt. 


ya 


Keil. 


p 


f; 


Y 


7 


markscheine und in der anderen 


Interhaltungsblatt 


Freitag, den 


Thorner Olldeutſchen Zeitung. 


7. Mä 


— 


1 


lich gelang es ihm immer wieder, jobald 


Original-Roman von Julius Keller. 


(27. Fortſetzung.) * 
16. 


Mehrere Wochen waren vergangen. 

Gottfried Stange war, nachdem er die Probezeit zur 
vollſten Zufriedenheit Boltens abſolvirt, definitiv engagirt 
worden und hatte ſich bereits das Vertrauen des ehemaligen 
Sekretärs in hohem Maße erworben. Bolten betrachtete den 
jungen Mann als ein williges Werkzeug zur Ausführung 
ſeiner Pläne, und Stange verſtand es meiſterlich, ſcheinbar 
auf die Intentionen des allmächtigen Repräſentanten einzu⸗ 
gehen. Er befolgte alle Anordnungen desſelben mit großer 
Pünktlichkeit und Bereitwilligkeit, ohne jemals zu verrathen, 
daß er im Grunde auf eigene Fauſt überall ſpionirte, horchte 
und die Verhältniſſe zu durchſchauen und zu ergründen ſuchte. 

Wohl wurde es dem ſonſt ſo ehrlichen, offenen Gottfried 
oft unendlich ſchwer, den ihn überkommenden Widerwillen 
vor dieſer wenig ehrenvollen Rolle zu bannen, aber ſchließ⸗ 
er jenes armen 
jungen Weibes gedachte, um deſſentwillen er ſich in das Joch 
begeben und ſich in die Ketten eines Schurken — denn als 
ſolchen hatte er den ehemaligen Sekretär von vornherein er⸗ 
kannt — hatte flagen laffen! > 

Stange merkte bald, daß der Baron ihn haßte, ja ihn 
fürchtete, und mußte dies erklärlich finden. 

„Ich komme mir wie ein Kerkermeiſter vor,“ ſprach er 
häufig vor ſich hin, „— kein Wunder, daß der Gefangene, 
en 220 5 eigentliche Beſtimmung erkannt haben muß, 
mich haßt.“ 

Trotz ſeiner Mühe und Aufopferung war es aber dem 
jungen Manne noch nicht gelungen, irgend welche Klarheit 
über die näheren Verhältniſſe im Schloß zu erlangen. Daß 
es hier ein dunkles Geheimniß gab, daß der Baron Urſache 
haben mußte, ſich von ſeinem ehemaligen Sekretär tyranni⸗ 
ſiren zu laſſen, und der Letztere Grund hatte, mit ſo eiſerner 
Gewalt und Grauſamkeit das Scepter zu führen, ſah Stange 
wohl — welcher Art dieſes Geheimniß aber war, hatte er 
noch nicht zu ergründen vermocht. 

Häufig ſchon hatte er Gelegenheit gehabt, zu bemerken, 
daß der Baron wie ein Sklave vor ſeinem harten Gebieter, 
vor Ludwig Bolten geſtanden, daß er ſcheu und zitternd 
jenen angeblickt hatte — — ein Wort aber, welches dem 
heimlichen Beobachter irgend einen Anhaltspunkt geboten 
hätte, war nicht gefallen. i 

Ludwig Bolten ſchien unausgeſetzt auf feiner Hut zu fein 
und das Geheimniß, durch welches er die Herrſchaft über 
den Baron Wellbach erlangt, Niemandem, auch nicht ſeinem 
Vertrauten, preisgeben zu wollen! ... 

Ueber alle dieſe mit der Zeit gemachten Wahrnehmungen 
nachdenkend, ſtand Gottfried an dem Tage, mit welchem wir 
die Erzählung wieder aufnehmen, an dem Fenſter eines Vor⸗ 
zimmers und blickte gedankenvoll hinab auf die Straße. 

Da hörte er plötzlich laute Stimmen auf dem Korridor, 
— er trat ſchnell hinaus und fragte, was es gäbe.. 

Eine alte Frau eilte in höchſter Erregung auf ihn zu 
und rief lebhaft: BT 
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(Nachdruck verboten.) 
„der Diener da verwehrt mir den Eintritt, weil der Herr 
Repräſentant nicht anweſend ſei, — aber ich will ja gar nicht 
zum Repräſentanten, ich will zum Herrn Baron ſelbſt!“ 

„Der Portier muß ſich wohl einen Augenblick entfernt 
und durch jemand Anderen, der nicht Beſcheid wußte, haben 
vertreten laſſen,“ erklärte der Diener, „ſonſt wäre dieſe Frau 
gar nicht hereingelaſſen worden, da es ſtrengſter Befehl iii, 
ſie abzuweiſen.“ 

„Ja, — ja,“ rief die Alte empört, „das hat mir der 
Portier auch ſchon gejagt und hat mich drei- oder viermal, 
einmal ſogar ſehr roh und grob, abgewieſen. Aber ich glaube 
es nicht, und deswegen bin ich immer wieder gekommen ... 
Wenn der Herr Baron wirklich erklärt hat, daß er mich nicht 
empfangen will, dann hat man ihm falſch berichtet, hat 
ihm nicht geſagt, daß ich die alte Ulrike, ſeine Amme bin!“ 

„Wie, Sie ſind die Amme des Herrn Baron?“ fragte 
Gottfried überraſcht, indem er mit ihr in das Vorzimmer 
ging, während der Diener ſich achſelzuckend zurückzog. 


„Ja, das bin ich,“ entgegnete die Aufgeregte und wieder 


holte dann noch einmal in Kürze die Mittheilungen, welche 
jie vor einigen Wochen Bolten gemacht... 

Stange wollte ihr eben antworten, als jener in dem Ge⸗ 
mache erſchien. ; 

Er ſtutzte, als er die alte Frau erblickte, und die Farbe 
ſeines Geſichtes veränderte ſich ein wenig. 

„Was thun Sie hier?“ fragte er mit ſtrenger Miene. 
„Wie kommen Sie ins Schloß?“ 

„Herr Repräſentant, ich —“ 

„Hat Ihnen der Portier nicht geſagt, daß der Herr Baron 
Sie nicht empfangen will?“ 

„O doch — er hat mich auch ſchon verſchiedene Male 
fortgeſchickt, — heute aber war er gerade nicht unten, und 
ſo kam ich herein!“ 

„Ah, dieſe Kühnheit überſtéigt alle Begriffe!“ brauſte 


Bolten auf. „Sie müſſen mich damals, wie Sie mir er⸗ 


zählten, daß der Herr Baron Sie gern ſähe, belogen haben, 
denn als ich ihm von Ihrem Beſuche ſagte und ihm mit⸗ 
theilte, daß Sie denſelben wiederholen würden, wurde er 
zornig und befahl ſofort, die Dienerſchaft anzuweiſen, Ihre 
ferneren Beſuche zu verhindern. Gegen den Willen des gnä⸗ 
digen Herrn können Sie durch Ihren Trotz nicht ankämpfen.“ 
„Und ich ſage Ihnen, mein Herr!“ rief die Alte, außer 
ſich vor Erregung, daß er das nicht geſagt haben kann, 
wenn er wüßte, wer ich bin! — So hat er ſich nicht ver⸗ 
ändert, er, der mich ſo oft ſeiner Dankbarkeit verſichert hat, 
der — —“ 
„Mäßigen Sie Ihre Stimme! Genug überhaupt des 
Geſchwätzes. Ich muß Sie energiſch auffordern, zu gehen.“ 
„Nein, — ich will nicht! — Ich will den Herrn Baron 
ſelbſt ſprechen! — Es verlangt mich, ihn als reichen, vor⸗ 
nehmen Herrn zu ſehen, ihn, den ich wie einen Sohn liebe! 
— Wenn er mir böſe iſt, mag er's mir ſelber ſagen, — ich 
bin überzeugt, daß er mich freundlich willkommen heißt!“ 
Die Miene Holtens veränderte ſich. 
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„Nun gut, — auf Ihre Verantwortung will ich es noch 
einmal riskiren und dem Herrn Baron ſagen, daß Sie hier 
ſind und ihn — dringend, flehentlich um eine Unterredung 
bitten ... Sit Ihnen das recht?“ 

„Ja — ich bitte Sie, das zu thun ... Sagen Sie ihm 
nur recht deutlich, die alte Ulrike, welche ihn immer in der 
Penſion in Genf beſucht habe, ſei da.“ 

„Wir wollen ſehen,“ entgegnete Bolten und verließ das 
Zimmer, ohne einen Blick auf Gottfried zu werfen, welcher 
ſich in beſcheidener Weiſe völlig zurückgezogen, aber mit 
größter Aufmerkſamkeit und Spannung die ganze Scene 
beobachtet hatte 

Als Bolten hinausgegangen war, trat er ſchnell auf die 
faſt erſchrockene Frau zu und flüſterte: ER. 

„Nennen Sie mir Ihre Adreſſe — — ſchnell! — Es wird 
von großer Wichtigkeit fein ... Aber fagen Sie dem Re- 
präſentanten nichts davon!“ 

Sie erfüllte, ihn verwundert anſehend, ſein Begehren, 
und Gottfried ging hierauf ſchnell aus dem Gemach, die 
Thüre hinter ſich nur anlehnend. 

Wenige Sekunden ſpäter kehrte Bolten zurück. | 

„Nun, — was hat er gejagt?” rief ihm Frau Weber ent- 
gegen. 

„Es thut mir leid, Ihnen mittheilen zu müſſen,“ ent⸗ 
gegnete der Gefragte, „daß ich den Auftrag habe, Sie, falls 
Sie nicht freiwillig gehen, aus dem Schloſſe entfernen zu 
laſſen . . . Der Herr Baron erinnert fih Ihrer gar nicht 
mehr und wünſcht abſolut nicht beläſtigt zu werden, nament⸗ 
lich nicht durch ſolche Beſuche, welche ihn an ſeine frühere 
armſelige Exiſtenz mahnen.“ 

Die alte Frau ſtand wie in Erſtarrung. 

„Mein Gott,“ ſagte ſie leiſe, „iſt es möglich, daß der 
Reichthum das Herz ſo verhärtet?“ 

Bolten zuckte die Achſeln. i 

„Denken Sie an meinen Auftrag, gute Frau,“ ermahnte 
er dann mitleidig. 

„Gut, — ich werde gehen,“ entſchloß ſie ſich hierauf re⸗ 
ſignirt. „Aber ich werde nicht eher ruhen, ehe ich nicht eine 
Gelegenheit gefunden habe, ihn wenigſtens wiederzuſehen! 
Möchte der Herr Baron niemals bereuen müſſen, wie tief 
er eine arme, alte Frau, welche ihn ſo ſehr ins Herz ge— 
ſchloſſen, heute betrübt und bekümmert hat ...“ 

Sie vermochte kaum die Thränen zurückzuhalten und 
ging in großer Bewegung aus dem Gemach. 

Gottfried, welcher auf einer der Bänke des Korridors, 
dicht an der Thüre des Empfangszimmers ſaß, blickte ihr 
aufmerkſam nach. 

„Seltſam!“ dachte er, „Bolten ging, um die Alte anzu⸗ 
melden, in den Speiſeſalon, trotzdem er wußte, daß er den 
Baron dort unmöglich antreffen konnte, da derſelbe ſich 
augenblicklich in der Bibliothek aufhält? Demnach thut er 
fo, als habe er mit dem Baron geſprochen ... Das iſt mirt- 
lich ſeltſam — es iſt gut, daß ich mir die Adreſſe der Frau 
notirt habe ....“ 

Gottfried ward in feinem Gedankengang durch das Cr- 
ſcheinen des Sekretärs unterbrochen. 

„Friedrich,“ ſagte derſelbe, in deſſen Weſen ſich eine 
gewiſſe Unruhe und Haſt deutlich verrieth, „wenn Jemand 
nach mir fragen ſollte — ich bin nicht hier und kehre vor⸗ 
läufig nicht zurück. Ich gehe zum Baron in die Bibliothek — 
ſorge dafür, daß wir von Niemandem, auch nicht von irgend 
einem der Diener, geſtört werden.“ 

Gottfried, der dienſteifrig aufgeſtanden war, verneigte 
ſich zum Zeichen, daß er es verſtanden habe — folgte aber 
dann langſam dem ſchnell Hinwegſchreitenden durch eine 
n Zimmern, an deren Ende der große Bibliothekſaal 
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Bolten betrat denſelben raſch und ſtieß einen Laut der 
Verachtung aus, als er den Baron erblickte. 

Dieſer ſaß regungslos und vor ſich hin ſtarrend, wie 
immer, wenn er allein war, in einem Seſſel, das Buch, welches 
er vermuthlich in der Hand gehalten, war derſelben ent⸗ 
ſunken und lag am Boden. 

Bolten trat hinzu, hob dasſelbe auf und ſah hinein. 
Sá 15 war eine philoſophiſche Abhandlung über „Die 
Schuld“ “. : 

„Dachte ich mir's doch,“ begann der ehemalige Sekretär 
unwillig, „daß Sie wieder derartiges Zeug leſen! . .. Sie 
werden ſich noch ganz toll machen.“ 

„Es wäre ein Glück für mich,“ entgegnete der Baron 
finſter, „es würde mir Vergeſſenheit bringen.“ ' 


„Reden Sie nicht fo thöricht ... Sammeln Sie Ihre 
Gedanken und hören Sie mich an. — Es giebt eine wichtige 
Sache zu beſprechen.“ 

„Von meiner Heirath, nicht wahr?“ 

„O nein, — eine Angelegenheit, welche, wenn dieſelbe 
nicht ſchnell und mit Energie erledigt wird, Ihnen auch ohne 
mein Zuthun große Ungelegenheiten bereiten könnte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Dütt Ellens Rochzeitstag. 


Skizze von Elfe Krafft. 
(Nachdruck verboten.) 


Als jie vom Standesamt kamen, hatte fie fich noch beim 
Frühſtück mit dem dicken Onkel Emil, welcher mit dem Vater 
als Trauzeuge fungirte, herumgeneckt und war dann in ftrah- 
lender Heiterkeit durch das ganze Haus gelaufen. 

Der Mutter erzählte fie lachend, wie der Standesbe- 
amte ſo ehrpuſſelig „gnädige Frau“ zu ihr geſagt habe und 
ihm während der ganzen, kurzen Zeremonie ein ſchrecklich 
buntes Schnupftuch aus der Taſche geguckt hätte. Der Groß- 
mutter fiel ſie in wilder Haſt um den Hals, um gleich darauf 
mit den jüngeren Brüdern in Küche und Speiſekammer 
herumzuſtöbern. 

Der alten Dore wurde noch einmal dringend ans Herz 
gelegt, um Gottes willen nicht zu vergeſſen, jede Woche eine 
Torte für den jungen Haushalt in der Ferne mitzubacken. 

„Nun ſind Sie eine junge Frau, Fräuleinchen,“ meinte 
die treue Seele, indem ſie zärtlich mit ihren rauhen Fingern 
über Ellens dunkles Sammetkleid ſtrich. 

Dieſe ſchüttelte den Kopf. 

„Noch nicht, Dore!“ i 

Und haftig war fie wieder hinaufgelaufen, die Treppe 
hinauf, in ihr einſames Mädchenſtübchen. 

Einen Augenblick blieb ſie wie träumend vor dem Spiegel 
neben dem Fenſter ſtehen und überflog mit einem ſcheu 
forſchenden Blick ihre kinderhaft zierliche Geſtalt. 

Nein, fie war noch keine junge Frau. Sie war noch die- 
ſelbe lütt Ellen, die ſie immer geweſen. 

Als jie Guſtavs Namen in das große Buch beim Standes- 
beamten geſchrieben, und der Vater lächelnd ihre Hand mit 
den Worten nahm: „Na, lütt Ellen, nun iſt's aus mit der 
Mädchenzeit,“ da war es faſt wie Enttäuſchung über ihr 
Antlitz geflogen. 

Immer „lütt Ellen“, auch jetzt noch, in ihrer neuen 
Würde, und ſie hatte fih ſteif und feft eingebildet, den Kinder⸗ 
chen an ihrem Hochzeitstage für immer verſchwinden zu 

ehen. ; 
War ſie nicht gewachſen, als fie an des Geliebten Seite 
den Vaternamen ablegte? 

Und nun war alles wie ſonſt. Auch zu Hauſe die Menſchen, 
die Räume und Möbel waren unverändert geblieben. Und 
die Brüder tobten und neckten ſie wie ſonſt und hätten doch 
nur bewundernd und ehrfürchtig ihre Hand küſſen dürfen, 
ſtatt mit derartigem Freudengeheul über ſie herzuſtürzen. 

Und ſo kam es, daß lütt Ellens Mund immer noch lachte 
und ſcherzte, während in ihrem Herzen gar geheimnißvolle 
unverſtändliche Dinge vorgingen. 

Mit Guſtav war fie heute auch noch keine Minute allein 
geweſen. ; 
Er war ſo ſeltſam ernſt, ſo ſchreckhaft blaß die ganze 
it. — — — 

Ellen ſah ſich plötzlich wie aus tiefem Traum erwachend 
im Zimmer um. 

Durch das Fenſter geit ein blaſſer an über ihr 
Bett, wanderte weiter über die rothen Möbel und blieb ſchließ⸗ 
lich an dem alten Kleiderſchrank in der Ecke haften. 

Sie lächelte leiſe, und vorſichtig, gerade als ob ſie ein 
Verbrechen beginne, ſchlich ſie darauf zu. Haſtig kniete ſie 
nieder, öffnete die Schublade und ſuchte ſich ihre Puppen aus 
dem bunten Durcheinander vor. Jede einzelne drückte ſie 
ans Herz und die allerkleinſte, die blonde, zofige Guſtava, 
welche ſie einmal in geheimnißvoller Stunde nach dem Namen 
ihres Liebſten umgetauft hatte, preßte ſie ſogar ganz, ganz 
feſt an die Augen. 

Sie ſchämte ſich ſo. 3 

Unten harrten ihrer die Güfte, im Zimmer der Groß- 
mutter lag Brautkleid, Myrthenkranz und Schleier und ſie 
ſaß hier oben wie ein Balg zwiſchen Spielſachen und Puppen. 
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Aber es war plötzlich unten in dem Lärm, in der all⸗ 
gemeinen Freude wie Sahnſucht über fie gekommen. Sehn⸗ 
ſucht nach einem ſtillen, einſamen Ploͤtzchen, wo fie fih auf 
ſich ſelbſt beſinnen, ſich geben konnte, wie es ihr das innerſte 
Herz eingab. Irgend etwas Großes, etwas ganz Merkwürdiges 
ging in ihr vor Gerade, als ob die ganze Welt mit ihren 
achenden Thorheiten, ihrem gedankenloſen Getriebe ſich ver⸗ 
zaubert hätte. Selbſt Guſtav ſchien ihr verändert. Geſtern 
Abend hatte ſie ihm noch in kindiſcher Freude die blonden 
Haare zerzauſt, ihm im tollen Ungeſtüm Augen, Stirn und 
Mund geküßt und war dann an ſeinem Arme im Galopp durch 
die ganze, hellerleuchtete Zimmerreihe gejagt ; 

Heute wagte fie ihn gar nicht anzurühren. 

Als er ſie ſo feierlich geküßt hatte und ihre Hand mit 
faſt ſchmerzhaftem Druck umſpannte, da hatte es begonnen, 
das ſeltſame Gefühl. Seine Augen leuchteten heute wie blen⸗ 
Eh Sonnenfunken, ſie wagte ihn nicht einmal voll an⸗ 

zuſehen. 

Und ſo lachte und ſcherzte ſie mit den Anderen wie 
ſonſt, um ihre innere Erregung zu verbergen. X 

Und jetzt hätte fie losjchluchzen miam im qualvoll ſüßen 
und doch ſo unverſtandenen Weh und mußte doch wieder 
hinunter und ein ſtrahlendes Geſicht machen, um den Eltern 
und der Großmutter den Abſchied zu erleichtern. 

Noch einmal ſtrich Ellen mit zärtlichem Finger über das 
rothe Flanellkleidchen ihres Puppenlieblings. Noch einmal 
drückte ſie ihren Mund auf das geduldige Wachsgeſichtchen. 

„Guſtav,“ ſtammelte ſie dabei, „Guſtav!“ 

In dieſen Worten lag der Abſchied von goldenen Kinder- 
tagen, das Ende ungetrübter Mädchenzeit. 

i Unten in den Wohnräumen war die Mutter eben im 
Begriff, die Braut zu holen. 

Der Bräutigam mußte fort, wenn er zur feſtgeſetzten 
Stunde wieder erſcheinen ſollte. 

Doch Ellen kam ſchon. Mit geſenktem Kopf trat ſie an 
des Geliebten Seite. í 

Er küßte ihre Hand. 

„Wo hat denn die lütte Dirn' geſteckt?“ meinte Onkel 
Emil, indem er das Weinglas gegen die Nichte erhob. 

Sie antwortete nicht. Leiſe und ſcheu glitten ihre Finger 
über Guſtavs Augen. n 

„Schatz, warum lachſt Du nicht?“ 

Er erhob ſich und legte den Arm um ſie. 

„Meine ſüße lütt Ellen,“ flüſterte er nur. 

Wie die Seide kniſterte und rauſchte! 

Ellen ſaß und rührte ſich nicht. 

Mit zitternder Hand ſteckte die Großmutter den Schleier 
auf das Haar ihres Enkelkindes. 

„So, Liebling, ſo! Daß ich das noch erleben durfte! 
Nun werde ihm ein treues Weib, Deinem Mann. Gleich 
nachher, wenn er kommt, verſprichſt Du ihm das. Solch 
Gelübde am Hochzeitstag iſt heilig.“ 

Und die Mutter trat hinzu. Die kleine, rundliche Frau 
war völlig kopflos. Sie hatte nicht einmal die Kraft, den 
Kranz auf der Tochter Haupt zu legen. 

5 Die beſte Freundin Ellens, die ſchlanke Frau Adele, nahm 
den grünen Schmuck vorſichtig an ſich. 

„Sehen Sie, ich kann's auch, Frau Doktor.“ 

Dieſe zupfte aufgeregt am Brautkleid herum. 

„Kind, — ſiehſt ja zum Erbarmen aus. So ſtill und 
1195 mit einem Male. Kenne ja garnicht mein luſtiges Mädel 
wieder!“ 

„Laß nur, Mama.“ 

Ellen hob lauſchend den Kopf. 

ZHielt nicht eben ein Wagen unten?“ 

Die Mutter eilte aus Fenſter. 

„Nein, nein, — — es iſt ja auch noch viel zu früh.“ 

Und dicht trat ſie wieder zu ihrem Kinde heran. 

„Hör' mal, Ellen, eins mußt Du ſtets beherzigen. Die 
Frau diene dem Manne, ſie ſei ihm unterthan in allen Dingen. 
Du biſt noch ſo jung, Du kennſt das Leben noch nicht! Aber 
nicht ſo ernſt ſein, nicht ſo ſtumm, lütt Ellen! Mußt ihm 
jauchzend in die Arme fliegen, wenn er kommt, Dein Schatz, 
mußt ihm Deine Liebe, Dein Vertrauen zeigen je. und 
immer. Denke an Deine Eltern, Kind, an Papa und mich.“ 

Die noch immer hübſche Frau lächelte verſchämt. 

„Und nun muß ich mal hinaus und nach dem Rechten 
ſehen. Die Jungen ſcheinen wieder außer Rand und Band 
zu ſein. Mama komm, im Nebenzimmer hat Tante Marie 
nach Dir gefragt.“ à 

Die beiden Frauen gingen hinaus. 

Ellen blieb allein mit der Freundiv. 


Langſam ſtand ſie auf. Es war ſo ungewohnt, das Schlepp⸗ 
kleid. Weit ſtreckte ſie die Arme aus. BR \ 

„Ich, — — ich bin ja ſo glücklich, Adele!“ 

Die junge Frau lächelte ein wenig ſpöttiſch. 

Ich fürchte, Du verdirbſt es Dir von Anfang an, Kleine. 
Nimm mir's nicht übel, aber Deine Mutter und Großmutter 
haben entſchieden veraltete Grundſätze. Gleich am Hochzeits- 
tage Verſprechungen machen; oder ihm gar hingebend im 
Arm liegen, als ob man überhaupt jeden eigenen Willen be⸗ 
graben wollte! Lächerlich! Damit kommt man gerade weit 
bei Männern! Werben müſſen ſie um unſere Liebe, immer, 
immer wieder darum betteln. Ihnen gehorchen, ihnen dienen, 
das iſt das Dümmſte, was man thun kann. Umgekehrt wird 
ein Glück daraus!“ 

Ellen ſtand mit gefalteten Händen mitten im Zimmer. 
Die Stimme der Freundin drang wie aus weiter, weiter 
Ferne an ihr Ohr. Der ſchwere Blumenduft ringsum legte 
ſich ſeltſam berauſchend über ihre Sinne. Immerzu glaubte 
fie Glockenläuten zu vernehmen und tiefen, wunderbaren 
Orgelton. 

Und doch war es ſo ſtill, ſo ſtill nach den ſoeben ge— 
ſprochenen Worten. ; 

„Na, Kleine, warum antworteſt Du nicht? Mußt Dich 
ein Biſſel zuſammennehmen heute. Wenn man ſich erſt von 
ſogenannten Gefühlen beherrſchen läßt, ſieht's ſchlimm aus 
mit der Macht über den Mann! Kannſt mir's ſchon glauben, 
Ellen! Obgleich ich erſt zwei Jahre verheirathet bin, meine 
Stellung Paul gegenüber habe ich mir längſt gemacht. Er 
wagt auch nicht ein einziges Mal zu widerſprechen. Na, 
und — — — komm mal 329 Kleine!“ 

Sie legte vorſichtig den Arm um die junge, bräutliche 
Geſtalt. $ 
118 führen wir nicht eine Muſterehe, mein Gatte 
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Ellens Kopf lag ruhig an der Freundin Schulter. Doch 
trrten ihre Augen mit ſeltſamem Ausdruck durch das Fenſter 
und über den wolkenloſen Himmel hin. 

i 2 Du, daß es ſchon auf Erden ein Paradies giebt, 
ele?“ 


Die junge Frau ließ halb lachend, halb ärgerlich den 
Arm ſinken. 

„Mit Dir iſt auch garnichts anzufangen heute! Biſt wie 
eine büßende Madonna! Anſtatt klug zu ſein und Deinem 
Manne würdig, als allein Gebende gegenüber zu treten, wirſt 
Du ihm gewiß wie eine Geduldete zu Füßen fallen. Ich 
meine es doch nur gut mit Dir! Wenn Du doch hören wollteſt, 
Kleine.“ 

Ellen hörte auch. Sie hatte eben ganz deutlich vernommen, 
wie ein Wagen vor das Haus gefahren war. Durch ihren 
Körper ging ein wunderſames Beben. Glockenläuten und 
Orgeltöne waren auch noch da. 

Adele trat an das Fenſter. 

„Ah, — — Geſchmack ſcheint er zu haben, Dein Herr 
und Gebieter! Weißſeidene Polſter und ſilberne Amoretten 
am Wagen. Koſtbare Pferde übrigens, Kleine, — Apfel- 
ſchimmel!“ y 

Die Thür öffnete fiğ. 

Mutter und Großmutter führten den Mann ins Zimmer, 
der gekommen war, ſich ſeine junge Frau zu holen. 

Hinter ihnen, im Rahmen der Thür, tauchten die Köpfe 
der Anderen auf. 

Lütt Ellen lehnte an ihrem Stuhl, beide Hände auf das 
Herz gepreßt. Gleich einem Heiligenbilde ſtand ſie da. In 
den Augen ein ſüß verworren Leuchten und um den Mund 
ein verrätheriſches Beben. Nicht die Worte der Großmutter, 
noch jene der Mutter und Freundin zogen durch ihren Sinn.“ 
Nur ihn erblickte ſie, der langſam, faſt wie in heiliger Scheu 
auf ſie zutrat. Es brauſte in ihren Ohren, es klang in ihrem 
Herzen, Glocken- und pren ſchienen ſich mit jauchzenden 
Melodien zu vereinen und der Himmel mit all ſeinen Wonnen 
und Seligkeiten über ſie hinzuſtürzen. 

Ein paar kräftige Arme umſchlangen ſie, ein heißer Mund 
ſuchte den ihren, und feſt, immer feſter preßte lütt Ellen das 
Haupt an die e e Bruſt. 

Und dann wurde es ſtill, ganz ſtill um das Brautpaar. 

Einer nach dem Andern hatte ſich hinweggeſchlichen. 

Zuletzt die Freundin, die dunkelhaarige Frau Adele. Als 
ſie leiſe die Thür hinter ſich ſchloß, zitterten ihre Hände 
und die Augen waren ſo ſeltſam feucht geworden. 

„Glückliche lütt Ellen!“ N 


und 


Wichtig 
„für erste Möbel - Fabriken! 
ee ob: Pyroseulptur-Technik genen ode egen 


Entwürfen in hochkünstlerischer Ausführung fertigt die 


PYROSCULPTUR Cie. + 


STUTTGART. 


Erste deutsche Kunstwerkstätten zur Verwendung der Pyrosculptur für moderne Möbelindustrie. 


Wir bieten Ihnen Vortheile, 


die Sie wo anders nicht erhalten, 

; lassen Sie sich daher sofort unsern 

1902 Katalog über fertige Fahrräder, 

ferner Gummireifen, Pedale, Ketten, ge- 

spannte Räder, Kettenräder, Lenkstangen, 

Sättel, ferner sämmtliche Theile fix und 

fertig emaillirt und vernickelt zum Selbst- 

zusammenstellen guter Fahrräder kommen, welchen wir 
umsonst und portofrei versenden. 

Vertreter an allen Orten gesucht. ag 
FahrrBderfahrik in Deutsch-Harfeuberg 32. 


24 
„Prüfen Sie“ 
eine so sehr beliebte 6 Pfg.-Cigurre 
Marke „Central“ 
rein überseeisches Fabrikat 100 Stück 
3.50, : 500 Stück 17 Mark. 
Carl Duer, Flensburg 5. 


3 Pf.- 7 M. 2.— 2.20 2.40 Agenten überall gesucht. 

: v ” ” a 2.80 3.— RE a 
„ ” » 3.40 3.60 3.80 

6> 2220350 490 Regulator, 14 Tag, 

8 „ * » 5.40 5.60 5.80 ½% und ½ Stunden Schlagwerk 

10 „ x » 6.50 7.— 7.50 Natur-Nussbaum, polirt, 


Musterkisten von 100 Stück, ent- 
haltend 10 verschiedene Sorten 
von je 10 Stück nach beliebiger 
Wahl, stehen zu Diensten. 
Carl Streubel, Dresden-A. 
Wettinerstrasse 13 g. 


Der neueste illustrirte Preiscourant wird 
Jedem auf Wunsch franco zugesandt. 


70 em hoch, Mk 12,50. 
Weck-Uhr mit selbst- 
thätig. Kalenderwerk und 
Nachts hellleuchtendem 
Zifferblatt, 18 em hoch, Mk. 
5,—. Desgl. ohne Ka- 
lenderwerk Mk.3,60.Bazar- 
Wecker Mk. 2,25. Re- 
montoir-Taschen-Uhren 
30stünd. gut. Werk Mk. 5,50. 
Remontoir- Silberuhren 


Grosse Auswahl von farbigen, schwarzen u. crême 
sowie Sammeten zu 


eidenstofien Blousen, Braut- und 


Gesellschaftskleidern. 
Mtr. von 75 Pf. an. Ball-Atlasse Mtr. 35 Pf. 
Specialität: Seiden- Damasse Mtr. 1 Mk. 
bis zu den elegantesten Qualitäten. 
Unter Angabe des Gewünschten fr. Mustersendung. 


Alfred Michaels, Berlin NO. 


Gr. Frankfurterstr. 104. 
Seidenwaren -Versandhaus. 


J een en eee 


Bettfedern-Special-Versandhaus 
Gustav Lustig, Berlin S., Prinzenstr. 46. 


aus haltbar, Waterstoutinlet mit gereinigten, 


Grosse Betten neuen Bettfedern gefüllt, Oberbett, Unter- 
, Er 2 Kissen, 1-schl. Mk. 12,—, 1% schl. 
k. 15,—, 2-schl. Mk. 16,.—. %%% „% % 


as empfehlenswert: 


| Grosses Oberbett 2 
mit prima echt roth oder roth-rosa 
daunendicht. Inlet. Grösse 13004 


Grosse 1¼ Schl. getten 
aus sehr dauerhaftem Satinbett- 
barchent mit bestentstäubt. neuen 
Halbdaunen gefüllt; Oberbett, 

des Kissen M. 


Unterbett, 2 Kissen, zus. Mk. 28,— 
eee A AT ARE 
Halbdaunen Mk. 1 25, bessere Mk. 1,15, Daunen Mk. 2,85 pr. Pfund. 


200, mit echt chin. Mandarinen- 
| Daunen gefüllt Mk. 1 -, y passen- 


S888 


Fertige Bettbezüge . Beittücher 
Bunt. od. weiss. Bezug, 1-schl. 2,25 


aus sehr haltbar. weissgarn. Haus- 
macherhalbl., Gröss. 130 4200 cm 


_ Viktoria-Sammt Mk. 10, —. Desgl. I. Quali- 
3 Met. f.einKinderkleid 3.50 M. tät Mk. 12.50. 
3½ „ „„ Jaquet oder Neue Weck- Uhr „Rheingold“ 
Bluse 4.50 „ patent 
10 „ „„Damenkleid 15.— „ mit zwei e abgestimmten 


sowie Kleiderseide in schwarz und in 


allen Farben zu den allerbilligsten 
Preisen Muster gratis u. fr. vers. das 


Rheydter Sammt-Versandhaus 
Carl Sasserath, Rheydt, Rhid. 


Glocken, 21½ em hoch, Mk. 5,60. 
Packung frei, Umtausch gestattet 
oder Geld zurück. 
Nik. Moser in Vöhrenbach 
bad. Schwarzwald. 


Passendes kissen hierzu . . 0,65 
Bunt. od. weiss. Bezug, 2- schl. 2,75 
Passendes Kissen hierzu . 0,75 


Versand gegen Nachnahme. 


n r y» „ 


Umtausch oder Rückgabe gestattet. 


StückMk.1, 25 von besserem schle- 
sischen Halbl, Mk. 1 „60. Grosse 
Waffelbettdecken Mk. 1,50 bis 2, — 


Verpackung gratis. 


Vollständiges ‚Preisverzeichniss und proben gratis. und franko. 


Brennabor 


Grosser Preis von Deutschland 


„Grand Prix Paris“ und andere Rennen wurden in diesem 
Sommer von Willy Arend auf „Brennabor“ gewonnen. 


Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. H. 


Gesetzl. erl. Serien-Loose Ẹ 


9 Pid. ff. gebr. yr. Kaffee - 
Abwechs. Haupttreffer in Mark 


Thee, Pfd. M. 1.40 2.00 2.40 3.00 


9 Pfd. Neuer Honig (präp.) M 4.05 
9 Pid. Margarine M. 4.59 5.3 300 000 
9 pid. fl. Meierei- „Butter sa 140 5 A 5 
9 Pfd. Schweizer-Käse R 
9 Pfd. Prima-Rahm-Käse b 5.85 178.000, 13 000, 20 O00 etc. 
? Rid, Holsteiner Käse a € „Jedes Loos ein Treffer“ 
ker a a Ba Nächste Ziehung 1. Mā 
9 Pfd. Toiletten-Seife 2.70 chste Ziehung TZ. 
45 Stck. Mandelseife, à 20Pf.» 5.— | Monatl. Beitrag M. 3.— u. 5,50. 
Carl Duer, Flensburg l. L. Johannsen, Apenrade 32. 


Rheinisches 
Technikum Bingen 


Höhere u. mittlere Fachschule für 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Hochfein 


FEE 
Harz-Käse. “ 
W eee 


W. Thiele Franke 
Lautenthal im Harz. 


Programme kostenfrei. 


Direktor Hoepke. 


mittelst kleiner Quantitäten von 


Veramwortucher Schrutleiter: 


Ergänzung der täglichen Nahrung 


Dr. Hommel’s 


(gcreinigtes, concentrirtes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81301, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0; Wein 10,0) 


bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen 


schnelle Appelitzunalme & rasche Hebung der körperlichen Kräfte & 
Waruung vor Fälschung! Man verlange ausdrücklich ,, Dr. Hommel’ s“ Haematogen. Von Tausenden v. Aerzten des In- u. Auslandes glänzend begutachtet. 


Haematogen 


Stärkung des Gesammt-Nervensystems, 


Franz Walther in Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Siwa Zeitung Gej. m b H., Thorn. 
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